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Deutſch⸗polniſche Dereinbarung 
über die Behandlung der Minderheiten. 


Die Erklärung. 


Berlin, 5. November. Die Deutſche Regierung und die 
Polniſche Regierung haben Anlaß genommen, die Lage der 
deutſchen Minderheit in Polen und der polniſchen Minder⸗ 
heit in Deutſchland zum Gegenſtand einer freundſchaftlichen 
Ausſprache zu machen. Sie ſind übereinſtimmend der Ueber⸗ 
zeugung daß die Behandlung dieſer Minder⸗ 


und daß in jedem der beiden Länder das Wohlergehen der 
Minderheit um ſo ſicherer gewährleiſtet werden kann, wenn 
die Gewißheit beſteht, daß in dem anderen Lande nach den 
gleichen Grundſätzen verfahren wird. Zu ihrer Genugtuung 
haben die beiden Regierungen deshalb feſtſtellen können, 
daß jeder der beiden Staaten im Rahmen ſeiner Souve⸗ 


ränität für die Behandlung der genannten Minderheiten 


heiten für die weitere Entwicklung der 
nachſtehende Grundſätze als maßgebend anſteht: 


freundnachbarlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen von großer Bedeutung iſt, 


1. Die gegenſeitige Achtung deutſchen und polniſchen Volkstums verbietet von ſelbſt jeden Verſuch, die Minder- 
. heit zwangsweise zu aſſimilieren, die Zugehörigkeit zur Minderheit in Frage zu ſtellen oder das Bekenntnis der Zuge⸗ 
5 hörigfeit zur Minderheit zu behindern. Insbeſondere wird auf die jugendlichen Angehörigen der Minderheit keinerlei 
Druck ausgeübt werden, um fie ihrer Zugehörigkeit zur Minderheit zu entfremden. 
2. Die Angehörigen der Minderheit haben das Recht auf freien Gebrauch ihrer Sprache in Wort und Schrift ſo⸗ 
wohl in ihren perſönlichen und wirtſchaftlichen Beziehungen wie in der Preſſe und in öffentlichen Verſammlungen. 


Den Angehörigen der Minderheit werden aus der Pflege ihrer Mutterſprache und der Bräuche ihres Volks⸗ 
tums ſowohl im öffentlichen wie im privaten Leben keine Nachteile erwachſen. 


3. Das Recht der Angehörigen der Minderheit, ſich zu Vereinigungen, auch zu ſolchen kultureller und wirt⸗ 
schaftlicher Art, zuſammenzuſchließen, wird gewährleiſtet. 


4. Die Minderheit darf Schulen in ihrer Mutterſprache erhalten und errichten. 


Auf kirchlichem Gebiet wird den Angehörigen der Minderheit die Pflege ihres religiöſen Lebens in ihrer Mutter⸗ 8 
ſprache und die kirchliche Organiſierung gewährt. In die beſtehenden Beziehungen auf dem Gebiet des Bekenntniſſes 
und der caritativen Betätigung wird nicht eingegriffen werden. g 


5. Die Angehörigen der Minderheit dürfen wegen ihrer Zugehörigkeit zur Minderheit in der Wahl oder bei 
der Ausübung ihres Berufes oder einer wirtſchaftlichen Tätigkeit nicht behindert oder benachteiligt werden. Sie ge⸗ x 
nießen auf wirtſchaftlichem Gebiet die gleichen Rechte wie die Angehörigen des Staatsvolkes, insbeſondere Hinfichtlih 
des Befiges oder Erwerbs von Grundſtücken. TAA 
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Die vorſtehenden Grundſätze folen in keiner Weiſe żę 
bie Pflichten der Angehörigen der Minderheit zur unein= 
geſchränkten Loyalität gegenüber dem Staat, dem ſie ange⸗ 
hören, berühren. Sie ſind in dem Beſtreben feſtgeſetzt wor⸗ 
den, der Minderheit gerechte Daſeinsverhältniſſe und ein 


harmoniſches Zuſammenleben mit dem Staatsvolk zu ge⸗ 
währleiſten, was zur fortſchreitenden Feſtigung des freunde | 
nachbarlichen Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Polen 
beitragen wird. BE 
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Zum 19. Male geht in dieſen Tagen der „Qand wirt- 
ſchaftliche Kalender in Polen“ ins Land an die 
vielen Freunde hinaus, die er ſich in faſt zwei Jahrzehnten 
gewonnen hat. Wer von den getreuen Leſern die 19 Bände 
des grünen Kalenders, die bisher herausgekommen ſind, 
durchblättert, wird zugeben, daß er die Freundſchaft gut ver⸗ 
golten hat. Es gibt ſicherlich kein zweites Jahrbuch, das ſo 
ſehr ein Heimatkalender im guten Sinne wäre und ſeinen 
Inhalt ſo weit um alle Lebensgebiete des Deutſchtums in 
Polen ſpannte wie der „Landwirtſchaftliche Kalender“. Er 
iſt von Anfang an über ſeinen Namen hinausgewachſen, er 
iſt kein Fachkalender des Landwirts allein, ſo ſehr er auch 

erade auf die, Verhältniſſe unſerer überwiegend landwirt⸗ 

ſchaftlichen deutſchen Bevölkerung Bedacht nimmt. Er iſt 
der Leſekalender für die Deutſchen aller Stände in Polen. 
Im Spiegel ſeiner 19 Jahrgänge erleben wir die Einzel⸗ 
heiten der Entwicklung wieder, die das Schickſal unſeres 
Volkstums in den vergangenen beiden Jahrzehnten beſtimmt 
haben. Immer weitere Beiträge liefert der „Landwirt⸗ 
. Kalender“ auch aus der Geſchichte des Deutſchtums 
n Polen und lehrt uns dadurch erkennen, was jedes Volk 
aus ſeiner eigenen geſchichtlichen Vergangenheit wiſſen muß, 
um ſich ſeine innere Kraft zu erhalten und auch in den 
Nöten der Gegenwart beſtehen zu können. 


Der bedeutendſte der heimatgeſchichtlichen Beiträge iſt 
im neuen Jahrgang die Darſtellung der Geſchichte des 
Deutſchtums in Czarnikau und Umgegend 
von Karl Otto. Es iſt eine fleißige, überſichtlich geglie⸗ 
derte Arbeit und ſchließt ſich würdig der Darſtellung des 
Kolmarer Deutſchtums von Dr. Kurt Lück im vorigen Jahr⸗ 
gang des Kalenders an. Im nächſten Jahre ſoll ein Bei⸗ 
trag zur Geſchichte des Neutomiſchler Deutſchtums die Reihe 
diefer wertvollen Veröffentlichungen fortſetzen. Dr. Als 
fred Lattermann bringt einen geſchichtlichen Beitrag 
77 300 jährigen Jubiläum der drei Deuts 

chen poſenſchen Städtegründungen Schwer⸗ 

enz, Bojanowo und Rawitſch. Doch nicht nur aus 

er Geſchichte unſerer engeren Heimat berichtet der Kalen⸗ 
der: Aus Pommerellen bringt er einen Aufſatz aus der Feder 
von L. Tyart, Dragaß, über die Schwetz⸗Neuenbur⸗ 
ger Niederung. Ueber Mittelpolen ſteuert Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Walter Kuhn, der vor kurzem aus ſeiner 
Bielitzer Heimat nach Breslau berufen worden iſt, eine Ar⸗ 
beit über die Kreiſe Kaliſch, Kolo, Kon in und 
Turek bei, die vom 1. Januar 1938 ab mit etwa 40 000 
Deutſchen der Poſener Wojewodſchaft e werden 
ſollen. Ein weiterer Aufſatz berichtet ü 
oberſchleſiſche Deutſchtum jo 5 Er⸗ 
eigniſſe des Jahres 1937. Von Dr. Ilſe Rhode, Poſen, 
ſtammt ein Aufſatz über die neue Being der e van⸗ 

eliſch⸗augsburgiſchen Kirche Polens. Deut⸗ 
[oe Bauernleben in Galizien beſchreibt Dr. 
Fritz Scholz, Kattowitz. 

Auch der Toten des. Jahres 1937 gedenkt der Kalender: 
Dem verehrten langjährigen Genoſſenſchaftsführer und 
früheren Verbandsdirektor des Verbandes ländlicher Ge- 
noſſenſchaften, in Pommerellen, Superintendent Ern jt 
Barczewjfi, widmet fein Mitarbeiter und Stellvertreter 
Dr. Gramſe, Graudenz, einen warmherzigen Nachruf. 
Außer dem verſtorbenen Superintendenten Barczewſti haben 

unſere deutſchen ee noch den Verluſt 
eines anderen trefflichen Mannes zu beklagen gehabt: Im 
Dezember 1936 ſtarb der zweite Saupigeihäftsführer der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen z ſchaft in oe 

Dr Herbert Goeldel an den Folgen eines Unfalls. 
Ihm Ra gleichfalls Worte des Gedenkens. 

Wie alljährlich, wird auch diesmal über die Arbeit des 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, der den Ka⸗ 
lender herausgibt, im Jahre 1937 berichtet. Verbands⸗ 
direktor Dr. Swart hat ſeine perſönlichen Erinnerungen 
an den Bau des Poſener Raiffeiſenhauſes, das ſeit 1908 der 
Mittelpunkt unſeres deutſchen genoſſenſchaftlichen Lebens iſt, 
beigeſteuert. Diplomlandwirt Heinz Heuer berichtet 
über die zehnjährige Tätigkeit der Molkereizentrale, 
der Verkaufs⸗ und Ausfuhrorganiſation der deutſchen Mol⸗ 
kereigenoſſenſchaften. Zur Erinnerung an den 50. T od es- 
tag Friedrich Wilhelm Raiffeiſens, des Vaters 
unſeres modernen ländlichen Genoſſenſchaftsweſens, iſt ein 
Auszug aus ſeinen eigenen Werken veröffentlicht. ; 


hard Wittek. 
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der grüne Kalender für 1038. 


Ueber unſere deutſche Volksgruppe in Weſt⸗ 
polen bringt ein Aufſatz des Vorſitzenden der Deutſchen 
Vereinigung Dr. Hans Kohnert aufſchlußreiche und 
nachdenkliche Zahlen und Angaben. Vom Ausland⸗ 
deutſchtum in Braſilien erzählt ein Aufſatz von 
Wilhelm Schütze. 

Höchſt reichhaltig iſt der Abſchnitt „Gedenktage“. 
Da werden noch einmal die entſprechenden Kriegsereigniſſe 
des Kataſtrophenjahres 1918 in unſerer Erinnerung wach⸗ 
gerufen und mit dem Worte des ehemaligen britiſchen 
Kriegsminiſters Winſton Churchill abgeſchloſſen: „Wahrlich, 
ihr Deutſchen, für die Geſchichte habt ihr genug geleiſtet!“ 
Als heroiſcher Epilog fügt h daran eine Erzählung aus 
den letzten Tagen des Krieges im November 1918 an der 
Weſtfront und ſchildert das Heldentum eines jungen deut⸗ 
jhen Offiziers vom poſenſchen Infanterieregiment Graf 
Kirchbach Nr. 46: „Leutnant K.... Der Dichter ift Era 
Er ſtammt aus Wongrowitz, hat den 
Krieg ſelbſt als 46er mitgemacht und gehört heute zu den 
Erfolgreichſten aus der jüngeren deutſchen Dichtergeneration. 
An die dunkelſte Seite des großen Krieges führt uns ein 
Aufſatz zum 50. Geburtstag Elſa Brändſtröms 
zurück, der Tochter des früheren ſchwediſchen Geſandten in 
Petersburg, die als Engel der Gefangenen in Sibirien un⸗ 
endliches ſtilles Heldentum vollbracht hat. Ein Abſchnitt 
aus ihren Aufzeichnungen iſt im Kalender nachgedruckt. 
Gleichermaßen in die Bezirke des Krieges wie des Friedens 
führt ein Aufſatz von Adolf Kraft, Poſen, zum 
100. Geburtstage des Grafen Zeppelin, des 
Erfinders des lenkbaren Luftſchiffes. Weiterhin ſind in 
einem umfangreichen Aufſatz die geſchichtlichen Ge⸗ 
denktage des Jahres 1938 behandelt: der 250. Todesta 
des Großen Kurfürſten, der 250. Geburtstag König Friedri 
Wilhelms I. von Preußen, des Soldatenkönigs, der 
175. Jahrestag des Friedens von Hubertusberg, der den 
Siebenjährigen Krieg abſchloß und Friedrich dem Großen 
endgültig den Beſitz Schleſiens ſicherte, die Ereigniſſe der 
Befreiungskriege vor 125 —. — des polniſchen Aufſtandes 
in Kongreßpolen vor 75 Jahren, der 50. Todestag Kaiſer 
Wilhelms I. im Dreitaiſerjahr 1888, und des 450. Ge⸗ 
ungen des ftreitbaren Reichsritters Ulrich von Hutten 
iſt gedacht. 

Daß der Kalender eine Anzahl landwirtſchaftlicher und 
hauswirtſchaftlicher Fachaufſätze bringt, braucht kaum beſon⸗ 
ders gejagt zu werden. Ing. agr. Zipſer, Poſen, hat z. B. 
einen lehrreichen Beitrag über die fachlichen Bildungsmög⸗ 
lichkeiten für unſere Landjugend verfaßt, Irma Blümel 
über Jungbäuerinnenarbeit im pommerelliſchen Landbund, 
O. Wauer, Rehbrücke, über den Obſtbau. Von Hans 
Suren, dem bekannten Sportpädagogen, ſtammt ein be⸗ 
Menschen Aufſatz über die Leibeserziehung des ländlichen 

enſchen. 

Im unterhaltenden Teil haben Dichter aus unſerer 
Heimat einen breiteren Raum erhalten. Neben Gedichten 
von Clemens Conrad Rößler aus Bromberg und 
Sigismund Banet aus Lodz, und der ſchon erwähn⸗ 
ten Kriegserzählung von Erhard Wittek aus Wongrowitz 
inden wir da eine Erzählung von Alfred Krüger, 

ozyſzeze: Die Flüchtlinge von Wolhynien. Studienrat 
Schulz, Poſen, teilt Ausſchnitte aus einer alten Rawitſcher 
amilienchronik mit. Johann Baron führt uns in der 
ujtigen Erzählung „Die geſtohlenen Chriſttindsäpfel“ nach 
Kleinpolen. In einer Plauderei über Gdingen wird 
über den neu geſchaffenen polniſchen Hafen an der Oſtſee⸗ 
küſte berichtet. Zur Erinnerung an den 50. Todestag des 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Dichters und Patrioten Theodor 
Storm bringt der Kalender eine ſchöne Erzählung „Pole 
Poppenſpäler“. 

Das z e Einſchaltbild, ein Erntebild, ſtammt von 
dem aus Lodz ſtammenden Maler Otto Pippel, der jetzt 
in München lebt. Der Kalendermann iß auch in dieſem 
Jahre nicht ausgeblieben und hat ausführlich von den Er⸗ 
eigniſſen des Jahres 1937 berichtet, und ebenſo ſind die ges 
wohnten Tabellen und allgemeinen Angaben fo zahlreich 
wie je. Die Monats ſprüche find aus den Gedichten Joſeph 
von Eichendorffs, deſſen 150. Geburtstag in das Jahr 1938 
fällt, ausgewählt. $ 

Wir find überzeugt, daß der grüne Kalender für 1938 
wie ſeine Vorgänger ſeinen alten Freunden viele neue hin⸗ 
zugewinnen wird. M—, 
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Futterverluſte werden nicht nur durch unſorgfältige 
oder verkehrte Behandlung der einzelnen Futterarten vor 
dem Füttern herbeigeführt, ſondern auch durch falſche 
Fütterung, d. h. unrichtige Zuſammenſtellung von Art 
und Menge der Futterſtoffe je nach Alter und Leiſtung der 
verſchiedenen Tiere ſowie durch Fehler in der Bemeſſung der 
Futtergaben. Jeder Verſtoß in der einen oder der an⸗ 
deren Weiſe rächt ſich durch Minderleiſtung, Ausbleiben 
eines etwa erwarteten beſonderen Erfolges oder gar durch 
Geſundheitsſtörungen, ſchlimmſtenſalls durch den Tod des 
Tieres. Das betreffende Futter hat in ſolchen Fällen nicht 
nur nichts genützt, iſt alſo nicht nur verſchwendet worden, 
jonbern hat obendrein ſelbſt noch zu Schäden geführt, die 
unter Umſtänden von großem a ſein können. Des- 
— ſoll im folgenden auf ſolche Möglichkeiten hingewieſen 
werden. 

Richtige, aber ſparſame Fütterung im Pferdeſtall. 

Die Pferde bekommen zu jedem Körnerfutter ſowie bei 
etwaiger Schrot⸗ und Kleie⸗ ſowie ſonſtiger Weichfütterung 
Häckſel. Außer zur Magenfüllung ſoll dieſes dazu dienen, 
die Pferde zum gehörigen Kauen und mit dieſem = 


reichlicher Einjpeihelung des Futters zu zwitgen. Deshalb 


muß der Häckſel von hartem I ſein. 

Am geeignetſten iſt Roggenſtroh. Haferſtroh ift 
zwar nahrhafter, führt aber, weil für Häckſel zu weich, zu 
Koliken. Aus dieſem Grunde und weiter wegen der uns 
ſicheren Bemeſſung des Körnerfutters ſollte auch kein Häckſel 
von Hafergarben verfüttert werden. Der Häckſel darf In 
ner nicht zu kurz fein, damit genügend lange gekaut wird. 
Beſonders langer Häckſel wird zu part ska R. Kartoffeln 
verabfolgt. 

Das Aufmengen des PE erſt unmittel⸗ 
bar vor dem rt > Ra vorgenommen 
j n. 


Das Mengen für mehrere Rationen oder gar für den ganzen 
Tag würde keine gleichmäßige Verteilung ermöglichen, zu⸗ 
mal die ſchweren Körner in dem lockeren dice! immer nach 
unten fallen, jo daß die letzten Rationen zuviel und bie 
eriten zu wenig Körner enthalten würden. Da die Pferde 
dabei von den erſten noch hungrig bleiben, freſſen ſie die 
letzten zu gierig. 

Die Pferde (stawie nur jo viel Futter erhalten, als fie in 
der Zeit, die ihnen en wird, in Ruhe ausfreſſen 
können. Werden die Krippen nicht leer gefreſſen. fo mt 
vieles um. Mäuſe und auch wohl Hühner kommen in der 
Zwiſchenzeit herbei, freſſen die Körner heraus und ver⸗ 
Kun obendrein die Krippen. Vor Mäuſen follen auch 

ie Futterkäſten geſichert werden, und zwar in allen Stal⸗ 
lungen. Sie müſſen daher mit Blech ausge > a werden, 
da ſonſt die Mäuſe im Laufe des Jahres gro engen Fut⸗ 
3 ge pr aj 2855 engen m 
en erkaſten einem zu verjehen, um 
vor die biſchen Zugriffen zu ſichern. į 


fährliche Blähungen verurſachen tann, a . 

Mais, Bohnen, Erbſen, Peluſchken und Widen, jo 

entweder vorher eingequollen oder geſchrotet werden. 

Roggen iſt zwar im allgemeinen als Pferde als 
Re zu betrachten, aber er gibt Laſtpferden 383 
Arbeit viel Kraft. Im Kleinbetrieb wird er zuweilen auch 
* verfüttert und iſt dann ganz ungefährlich. Pferde⸗ 

ohnen 8 N a ge ge wenn fie 
von außen noch geſund ausſehen. So ohnen d 
ſehr gefährlich und haben jon ee 
5 e Pferden das Leben gekostet. 
iden follen nicht bei heißem Wetter verfüttert 
vor i A Pferde, die zu Wan — ig 
ei tterung von Hackfrüchten d kei 
Ueberfütterung ſtattfinden. ze Alen diese Früchte 
vorher gut gejäubert werden. Sonſt entitehen bösartige 
Sandloliken. Bei gekochtem oder gedämpftem Futter 
ift jegliche Säue ru ng, Ko 3, u vermeiden. Dies 
eſchieht aber leicht bei Reiten, die in den Krippen oder 
er Kir Sammelgefähen zurückbleiben. 
a u 


Das utter darf von den Pferden nicht ver- 
Bey en s iſt nach Art und Menge dem Bi Ari 


n Anforderungen anzupaſſen. Klee» oder Qus 


Verhütung von Futterverluſten bei der Stallfütterung. 


ütterung oder bei voller Arbeit. Sonſt kommen ſie mit 
ieſenheu aus. Iſt auch dieſes knapp, jo geht es eine Zeit⸗ 
lang ſogar allein mit Stroh. Es ſollte dann aber wenig⸗ 
ſtens auch etwas Hülſenfruchtſtr oh und Sommers 
getreideſtroh mitverfüttert werden. Natürlich muß beiden 
geſund jein, darf aljo nicht dumpfig oder gar mit Schim⸗ 

melpilzen befallen ſein. 
. im Stall der Wiederkäuer. : 

Bet Nindern und anderen Wiederkäuern tft ſtreng 
darauf zu halten, daß ; 

jegliches Kraftfutter troden 

gereicht wird. Es joll nicht vor Nacht mit Häckſel oder Spreu 
emengt werden. Sonſt freſſen über Nacht die Ratten und 

äuſe davon. Ebenſo jol Gärfutter nicht zu früh bei⸗ 
gemiſcht werden, weil es an der Luft ſchnell in ſchärfere 
Säuerung übergeht, zum Teil auch ſchon faulen kann. Außer⸗ 
dem iſt die Gefahr der Verſchmutzung um ſo größer, je län⸗ 
ger es im Futteranrichteraum liegt. 

Futterrüben,. Mohrrüben und Waſſer⸗ 
rüben können an Rinder zwar unzerkleinert verfüttert 
werden, aber es jollten an ihnen möglichſt keine Erde, Stein⸗ 
chen uſw. haften. Alle anderen Rübenarten werden beſſer 
zu Scheiben geſchnitten. Für Schafe und Ziegen find ſämt⸗ 
liche Rübenarten gut zu fiubern und zu zerkleinern. Rüben 
ſollen aus verſchiedenen Gründen ſo lange wie irgendmöglich 
gereicht werden. Deshalb iſt es wichtig, daß ſie vorſich⸗ 
tig aufgenommen und richtig eingemietet werden. Rohe 
Kartoffeln dienen nur als Notfutter für Rindvieh und in 
ſolchem Falle auch nur für Milchkühe. Dagegen ſind Dämpf⸗ 
kartoffeln ein wohlgeeignetes Maſtfutter für Rinder. Blät⸗ 
terfutter von Zucker⸗ und Futterrüben ſowie von Futter⸗ 
kohlarten, Kohlrüben, Gartenkohl uſw. ift mit das Wichtigſte 
ie zugleich Preiswerteſte, was man Wiederkäuern bieten 
ann. a 

Man wird daher jehr darauf bedacht fein, daß nichts 
unnötig umkommt. Außer dem reſtloſen Sammeln der Blät⸗ 
ter auf dem Felde müſſen Waſch⸗ und Trocknungseinrich⸗ 
tungen in Zukunft noch mehr Beachtung finden, damit au 
der augenblickliche Ueberfluß erhalten bleibt. ; 

Das Heu bildet bei den Wiederkäuern das Haupie 
grundfutter. Deshalb darf daran nicht geſpart werden. 


Das beſte Hen dem Nindvieh und von dieſem das 
allerbeſte den Kälbern und den Milchkühen mit 
hohen Leistungen! e 
Dieſer Grundſatz gehört mit zu den 8 in der gan⸗ 
zen Fütterungskunſt. Es iſt deshalb für möglichſt wertvolles 
Heu auf Wieſen⸗ und Aderboden Sorge zu tragen. Jedoch 
es fo Ta vorhandene Menge weile eingeteilt werden, damit 
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es lange reicht, wie es reichen muß. Nichts darf ver⸗ 
udet werden. Auch müſſen Vorkehrungen getroffen fein, 
mit die Tiere nichts verſtreuen. 


Etwaiger Ueberfluß iſt bis zum nächſten Jahr aufzu⸗ 
ſparen; denn man muß ſtets auf eine ſchlechte U a, 
fakt fein. Kälber und Lämmer follen Heu 
nicht zu früh bekommen, ſondern erft, wenn fie es 
wirklich verdauen können. Sonſt iſt es verſchwendet, und 
= uai Tiere bekommen außerdem einen unförmlichen 
uch. $ 


.. . im Schweineſtall. 


Für Schweine bilden das Hauptfutter die Kartof⸗ 
feln in gedämpfter 1 An diejen darf es niemals fehlen. 
Es muß deshalb auch für den nötigen Vorrat im Frühjahr 

eſorgt werden. Bei po Fäulnis find die Kartoffeln 
487 im Herbſt zu verleſen, damit nur die geſunden einge⸗ 
kellert und eingemietet werden. Ein gutes Hilfsmittel, fid 
vor großen Verlusten zu ſchützen, bietet mehr noch das Gins 
fäuern gedämpfter Kartoffeln. Selbſt erf 
rene Kartoffeln können, gedämpft, noch eingeſäuert werden, 
wenn dies ſogleich bei oder nach dem Auftauen geſchieht. An 
fi laſſen fih rohe Kartoffeln ebenfalls einjäuern. Jedoch 
geſchieht das nur, wenn es beſondere Eile hat. Die Ma 
4 und Buttermilch, welche Schweine erhalten 
ollen, iſt ein vorzügliches Beifutter. Doch darf ſie nicht zu 5 


© 


lange anſtehen, da Mil I 
und leicht — ** Id von vielen Bakterienarten befallen 


Milch von tuberiulojenerdädtigen Kühen darf auch 
für Schweine nur in gekochtem Zuſtande verabreicht 
R werden. 

Schrot, Futtermehle und Kleie werden mit 
Kartoffeln und Milch zu einem dickbreiigen Futter zuſam⸗ 
mengerührt. So freſſen es die Schweine am liebſten und 
werden dabei immer reinen Trog halten. Dies iſt auch ſehr 
wichtig. Rüben erhalten die Schweine roh, da fie jo am 
beſten die Freßluſt anregen und als Vitaminfutter dienen 
können. Deshalb ſorge man dafür, daß die Rüben einwand⸗ 
frei bleiben. Sind ſie es nicht mehr, ſo müßten ſie gekocht 
werden, erleiden dadurch aber eine Verminderung ihrer ver⸗ 
ſchiedenen Werte. Das beſondere Eiweißfutter, bas 
Schweine außerdem oft noch erhalten, iſt meiſtens ſehr ge⸗ 
oh, verdirbt aljo leicht. Daher dürfen von dieſem 
eine großen Vorräte gelagert werden. 

f ... und im Hühner⸗, Enten⸗, Gänſeſtall. i 

Dasſelbe gilt vom Geflügeleiweißfutter. Die 
fes iſt in einer neuzeitlich geregelten Geflügelhaltung ge- 


Beachtet die 


Große Beachtung iſt der Winterfurche zu ſchenken. Be⸗ 
ſonders iſt der ſchwere Boden mehr als alle anderen Boden⸗ 
arten auf ein gutes Durchfrieren angewieſen. 


i Der Froſt läßt den Boden mit enen Waſſer er- 
jtarren. Das Waſſer übt auf die einzelnen Bodenteilchen 
einen großen Druck aus. Es kommt zu Sprengungen, die 
innerhalb des gefrorenen Erdklumpens vor ſich gehen. Hier⸗ 
durch entſteht eine Lockerung innerhalb des Bodens. Beim 
aufgetauten Boden ſind nunmehr Bodenkrümel aller Art 
feſtzuſtellen. Je länger und öfter es nun friert, um ſo häu⸗ 
figer vollzieht ſich der geſchilderte Vorgang. 
Ausſchlaggebend für eine gute Froſtwirkung im Boden 
i natürlich das in ihm enthaltene Waſſer. Denn je mehr 

aſſer der Boden aufgenommen hat, deſto beſſer iſt die 
Froſtwirkung. Es muß daher danach geſtrebt werden, den 
Boden in einem ſolchen Zuſtand in den Winter zu mó ja 
daß er in der Lage ift, viel und ae verteiltes 
Waſſer in fih aufzunehmen. Wie das geſchehen foll, dar- 
über gehen die Anſichten zum Teil auseinander; zum Teil 
glaubt man, dieſes Ziel dadurch zu erreichen, wenn der Acker 
grobſchollig in rauher Furche liegen bleibt. 

Beobachtungen haben jedoch gezeigt, daß ein ſolcher 
A⸗eker nicht genügend Waſſer in den Schollen aufnimmt, 
ſondern dieſes an den Schollen in den Untergrund ableiten 
läßt. Deshalb wird vielfach auch beſonders der ſchwere 
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radezu unentbehrlich geworden. Da es aber teuer iſt, muß 
beſonders ſparſam und ſorgſam mit dem Eiweißfutter um⸗ 
gegangen werden. In bezug auf Körnerfutter kann man ſich 
gut auf Hinterkorn beſchränken und das Hauptfutter davon 
in ſauberen Trögen mit Stabgittern reichen. 

In ſolchen Trögen ſollte auch das Weichfutter ge 
geben werden, damit das Geflügel es nicht zertritt und ver⸗ 
ſchmutzt. Das gleiche gilt für Grünzeug und etwaiges Sauer⸗ 
futter, das man, wie ſich gezeigt hat, auch den Hühnern an⸗ 
bieten kann. 

Auch der Kaninchenhalter muß ſparſam wirtſchaften. 

Selbſt Kaninchen können viel Futter zerſtreuen, wenn 
es ihnen nicht in Raufen bzw. geeigneten Trögen ge⸗ 
reicht wird. Das Futter ſoll für ſie auch eingeteilt werden. 
Sonſt können ſie ſich überfreſſen, wie jedes andere Tier. 
Dies iſt beſonders bedenklich bei hochtragenden Häfinnen k 
wie bei den Jungen. Alſo auch hier auf der einen Seite 
Verſchwendung von Futter, auf der anderen Seite Unbe 
kömmlichkeit und Geſundheitsſchädigungen! 


Winterfurche! 


Boden vor Winter eingeſchleppt, um eine möglichſt große 
Waſſeraufnahme⸗Fläche zu bilden. Dort, wo ſolche Böden 
im ACTH jedoch verſchlemmen, ift bas dy Ziel einer 
guten Waſſeraufnahme im Herbit durch das Abeggen des 
grobſcholligen Ackers erzielt worden. 

Nun wird aber vielfach eine Winterfurche auf Schlägen, 
die im Frühjahr Kartoffeln erhalten, ſowohl auf ſchweren 
wie auf leichten Böden für überflüſſig gehalten in der An⸗ 
nahme, daß durch die Beinjapesurd der Kartoffel ein 
lockeres Saatbett geſchaffen werden kann. Hierbei iſt zu þe- 
rückſichtigen, daß auch die Kartoffel zu einer raſchen Ent⸗ 
wicklung im Frühjahr über ausreichende Feuchtigkeit ver⸗ 
fügen muß. Wie die Erfahrung der letzten Jahre panig 
bat, reicht im allgemeinen die Frühjahrsfeuchtigkeit nicht 
aus und die Kartoffeln kommen ohne die Winterfeuchtigkeit 
nicht aus. Durch eine Frühjahrsackerung wird jedoch die 
Winterfeuchtigkeit nicht erhalten, ſondern geht verloren, p 
seh es auch bei der Kartoffel als gerechtfertigt erſcheint, die 
Ackerfurche bereits im Herbſt zu geben. Nun ſtößt es jedoch 
ſehr oft auf Schwierigkeiten, gleichzeitig noch im Herbſt den 
Stallmiſt mit einzuackern. Von erfahrenen und einſichtigen 
Praktikern wird deshalb hierbei oft ſo vor egangen, daß Die 
Winterfurche gegeben und qleiój eitig ab et eppt wird. Bei 
eintretendem Froſt wird der Miſt auf die en Bad 
Furche gefahren und ſobald die Möglichkeit gegeben ift, als ⸗ 
dann untergeſchlält. i 


Das Jaucheausſahren im Spätherbst und Winter. 


A Es iſt durchaus nicht gleichgültig, wohin die Jauche 
ve wird. Biele Bauern und Landwirte fahren bie 
auche, wenn der Acker ar rg ift, mit Vorliebe auf 
die Luzernefelder. Das iſt jedoch im allgemeinen 
verfehlt; denn die Luzerne braucht als Stieofiammier 
den Jaucheſtickſtoff nicht. Durch ſolche verkehrte Maßnahme 
werden lediglich der Graswuchs und die Berun: 
krautung der Luzerne gefördert und dieſe damit 
unterdrückt. Man kann jedoch die Jauche auf Luzerne mit 
Graseinſaat, wenn dieſe im 3 Jahr umgebrochen 
werden ſoll, unbedenklich bringen, ebenſo auf Kleegras. 
Sehr dankbar für Jauchedüngung find die Hack⸗ 
rü chte, doch ijt es nicht angebracht, die Jauche ſchon im 
Winter auf dieſe Felder zu bringen. Der leichtlösliche Jauche⸗ 
ſtickſtoff würde auf dieſe Weiſe recht ungünſtig verwertet, 
könnte auch, bis ihn die Pflanzen aufnehmen können, aus⸗ 
gewaſchen ſein. Die Auswaſchungsgefahr über Winter darf 
man nicht unterſchätzen; deshalb ſoll die Jauche nicht auf 
kah x (nicht mit Pflanzen beſtandene) Felder gebracht 


werden. 


Die Jauche ſoll immer dahin kommen, wo fie bald 
wirken kann. 

Im Spätherbſt und Winter find darum zunächſt bei 
A em Wetter die Wieſen und Weiden zu jauden. 
Dort kann der Jaucheſtickſtoff bald in den Wurzelſchläuchen 
der Gräſer Aufnahme finden, wo er vor dem Verſickern be⸗ 
wahrt iſt und bereits im Frühfahr in Pflanzenmaſſe um- 


gewandelt werden kann. Bejauchtes Grünland 
treibt 8 bis 14 Tage früher aus. Die Winter⸗ 
ſtallfütterung könnte — weſentlich abgekürzt werden. 
Der Landmann darf nun allerdings nicht verſäumen, dem 
Grünland neben Jauche auch no Wei e 
dünger zu geben, damit fiğ die Kali⸗Stickſto Be 
(Kälbertern, Bärenklau ujw. nicht breitmachen. Gibt man 
den Phosphorſäuredünger in Form von kalthaltigem Dün⸗ 
ger, jo läßt man zwiſchen Jauchen und Düngerftreuen am 
eſten einige Wochen Zwiſchenraum, damit keine Stickſtoff⸗ 


verluſte eintreten. 
Weiter ijt noch wichtig, daß die Jauche in den Boden 
eindringen kann; 
dieſer darf alſo nicht hart gefroren ſein, ſonſt geht der Stick⸗ 
ſtoff durch Verflüchtigung verloren. Beim Ausfahren der 
Jauche auf Eh ee find Stickſtoffverluſte nicht in gleichem 
Maß zu befürchten, ſoweit der Boden unter der Sehe den 
nicht gefroren iſt. Im anderen Fall könnte der Schnee den 
Jaucheſtickſtoff durch Anfrieren zunächſt wohl feſthalten, der 
Tauwind oder das Schneeſchmelzwaſſer würde ihn aber 
ſchließlich doch entführen. i | 
Es iſt deshalb zweckmäßiger, wenn man die Jauche 
falls im Winter bei ungeeignetem Wetter die Grube vo 
iſt, auf den Kompoſthaufen bringt. Damit dieſer 
aufnahmefähig iſt, wird er rechtzeitig vorher mit Stroh, 
Kartoffelkraut oder dgl. bedeckt und froſtfrei gehalten. 
ift tatſächlich die „Sparbüchſe des Landwirts“; denn 
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nicht als Zuckerrübenanbauer po direft mit 


die mit Jauche getrünkte Kompoſterde wirkt auf dem 
Grünland ſehr günſtig. 3 
Von der Jauche ift ja nicht nur der Stickſtoffgehalt wertvoll. 
Die Jauche iſt vielmehr der bakterienreichſte wirtſchafts⸗ 
eigene Dünger, der leider noch oft vergeudet wird. an 
darf die Jauche nicht nur nach dem Gehalt an Nährſtoffen 


Don der bösartigen 


Mit der Zunahme des 1 5 9 uż Wetters, der ver⸗ 
mehrten Regenfälle und Windtage, nimmt auch die Druſe 
ſtärker überhand. Ihr Ausbruch wird bei jüngeren Tieren 
und beſonders in größeren Aufzuchtbeſtänden mit Recht ge⸗ 
fürchtet, weil die Druſe gerade unter Fohlen oft einen un⸗ 
vorhergeſehenen rant nimmt. In manchen Jahren be⸗ 
ſchränken ſich die Krankheitserſcheinungen auf allgemein be⸗ 
kannte wie Naſenausfluß, Schwellung und Vereiterung des 
Kehlganges, wobei Todesfälle meiſt unterbleiben, die Tiere 
nach wenigen Wochen wieder ausheilen. Zu anderen Zeiten 
treten aber langwierige Erkrankungen und ſogar mehr oder 
weniger zahlreiche Todesfälle trotz tierärztlicher Behandlung 
ein, ſo daß die E mit einer erheblichen Ein⸗ 
buße verbunden ſein kann. Es wird daher mit Recht eine 

utartige und bösartige Form der Druſe unter⸗ 
ſchieden. 

Man hat ſich in tierärztlichen wiſſenſchaftlichen Inſti⸗ 
tuten ſchon ſeit 3 bemüht, die Ufachen für den bös⸗ 
artigen Verlauf zu ermitteln, es jedoch zu einem befries 
digenden und damit für die Behandlung 1 2 3012 Er⸗ 
gebnis zu kommen. Im Laufe der letzten 2 Jahre iſt es 
mir nun gelungen, Faktoren zu ermitteln, die zu einer bös⸗ 
artigen Form führen können, und einen oft erfolgreichen 
Weg zur Behandlung ausfindig zu machen. 

Viele anſteckende Krankheiten bei Menſch und Tier wer⸗ 
den dadurch weiterverbreitet, ; 

daß die Krankheitskeime in ſcheinbar geſunden oder 

ausgeheilten Lebeweſen noch vorhanden ſind, 
in der Außenwelt verſtreut und von anderen dann aufge⸗ 
nommen werden. So verhält es ſich oft beim Ausbruch von 
Diphtherie oder Typhus des Menſchen, von 8 
oder Druſe der Pferde. Bekanntlich gibt es verſchiedene Er⸗ 
reger der Fohlenlähme. Dieſe Keime können in den Or⸗ 
ganen von Fohlen und Pferden vorhanden ſein und aus⸗ 
eſchieden werden, nicht nur während oder nach der Erkran⸗ 
ung, ſondern auch bei völlig geſund en Falle Drake 
den Tieren. Wenn nun in einem derartigen Falle Drufe 


bewerten, weil ſie eben auch beträchtliche Mengen organiſcher 
Subſtanz enthält, die den Bodenbakterien als Nahrung 
dient. Gerade die Kohlenſtoffverbindungen der Jauche 
werden von den Bakterien ſehr gierig angegriffen, was uns 
ja aus der ſchnellen Vergärung der Jauche bekannt iſt. 


W. Seyfarth. 
Druſe der Pferde. 


Von Dr. Tiedge, Tiergeſundheitsamt Königsberg. 


unter den Pferden auftritt, verliert der Organismus er⸗ 
krankter Tiere ſeine Widerſtandskraft und wird anfälliger 
gegen weitere Krankheitskeime, z. B. die verſchiedenen Er⸗ 
reger der Fohlenlähme. Häufig verenden in ſolchen Beſtän⸗ 
den eee Fohlen unter den Zeichen „innerer Druſe“, 
mit anderen Worten, ohne daß es zu Kehlgangsvereiterun⸗ 
gen gekommen iſt. 

n anderen Fällen wird der bösartige Verlauf der 
Druſe durch die Gepflogenheit der Züchter begünstigt, Junge 
vieh und Fohlen in einem Stalle zu halten. In manchen 
Kälberbeſtänden, die unter Paratyphus zu leiden haben, ijt 
dieje Gefahr ſehr groß, weil auch Fohlen an Paratyphus 
erkranken können, wenn ſie durch Wurmbefall oder Druſe 
geſchwächt ſind. 

In größeren Aufzuchtbeſtänden ſollte daher die ge⸗ 
meinſame Haltung 1 aut und Kälbern unter= 
leiben, 
es ſei denn, daß die Kälber aus eigener Nachzucht ſtammen 


und verdächtigen Durchfall oder Verluſte an Paratyphus 


bei ihnen nicht feſtgeſtellt werden. 

Eine der hauptſächlichſten Arſüchen der bösartigen Druje 
beſteht danach in Miſchinfektionen. Durch rechtzeitige 
Heilimpfung erkrankter oder Schutzimpfungen gehinder 
Fohlen laffen ſich nach meinen Beobachtungen Todesfälle 
meiſt vermeiden, wenn auf Grund einwandfreier Feſtſtellun⸗ 


gen des betreffenden Erregers der notwendige Impfſtoff N 


angewandt wird. Hinzu kommt, daß die Druſe dann auch 
einen milderen Verlauf zeigt. 

b nun Miſchinfektionen vorliegen, muß bei Ausbruch 
der Druſe möglichſt im Beginn der Erkrankungen ermittelt 
werden. Hier können nur bakteriologiſche Unterſuchungen 
zum Ziele führen, indem Blut⸗, Harn⸗ und Kotproben aller 
kranken oder verdächtigen Tiere eingeſandt werden. Welche 
Fohlen dabei in Frage kommen, muß dem Urteil des behan⸗ 
delnden Tierarztes überlaſſen bleiben. Sicherer und ein⸗ 
wandfreier laſſen ſich jedoch dieſe Miſchinfektionen nur durch 
ee ſämtlicher Organe eines verendeten Tieres er- 
möglichen. 
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Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten i 


Delegierten - Tagung am J. Dezember! 


Die General⸗(Delegierten⸗ eee w der Welage 
findet am Mittwoch, dem 1. Dezember, den Wir bitten 
= Herren Delegierten, jih den Tag frei zu halten. Eine ſchrift⸗ 
iche Einladung geht den Herren rechtzeitig zu. Welage. 


Bezug von Melafie für nicht Zuckerrüben 
anbauende Landwirte. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer teilt uns in 
einem Schreiben mit, daß mit Rückſicht auf den dieſes Jahr 
vs 5 Futtermangel die Möglichkeit geſchaffen 
werden foll, die bei der Zuckerrüben verarbeitung anfallende 
Melaſſe weiteren Kreiſen der Landwirtſchaft als Futter⸗ 
mittel nutzbar zu machen. Die Zuckerrüben bauenden Land⸗ 
wirte geben nach dieſem Schreiben ihre Anforderungen an 
Melaſſe direkt an die Zuckerfabriken oder über den lang 
digen Rübenplantatorenverband an diefe ab. Landwirte, 
die nicht Zuckerrüben anbauen, trotzdem aber dieſes im Ver⸗ 
hältnis zu ſeinem Preiſe ſehr wertvolle Futtermittel in 
Anſpruch nehmen wollen, können es in dieſem Jahr direkt 
bei den Zuckerfabriken nicht kaufen, ſondern müſſen dieſe 
1 über die Landwirtſchaftskammer leiten, um be⸗ 
rückſichtigt zu werden. Wir fordern unſere Mit dae die 
elaſſe ver⸗ 
ſehen können, auf, ihren Bedarf an Melaſſe bei der zuſtän⸗ 
digen Bezirksgeſchäftsſtelle bis ſpäteſtens 20. 11. d. Js. 
anzumelden. Dabei iſt anzugeben: 


Name, Wohnort, Größe der Wirtſchaft, der Bedarf 

an Melaſſe und die Zuckerfabrik, bei der dieſelbe 
am günſtigſten bezogen werden könnte. 

Der Preis für 100 kg Melaſſe wird ab Zuckerfabrit 
ca. 5.— zł betragen. Die Anmeldungen werden von der 
Welage gejammelt der Landwirtſchaftskammer übergeben. 
Die zum nn angemeldeten Mitglieder erhalten dann 


weitere Nachri 
Welage, Hauptabteilung IT. 


Dereinstalender 
Bezirk Poſen. 
Sprechſtunden: 8 SE, 
Samter: Dienstag, 16. 11., vorm, Ein⸗ u. Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Wreſchen: Donnerstag, 18. 11., vorm., Hotel Haeniſch. 
Schrimm: Montag, 22. 11., vorm., Zentralhotel 


Pinne: Dienstag, 30. 11., vorm., Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. i 


Verſammlungen: ę 
O.⸗Gr. Trzek: 1 18. 11., um 4.30 Uhr im Gaſthaus. 
Vortrag: Adminiſtrator Roſengarten⸗Kleſzczewo. Die Mitglie⸗ 


der der Ortsgruppe Gowarzewo ſind dazu eingeladen. ; 
O.⸗Gr. Podwegierki: Freitag, 12. 11., um 5 Uhr bei Madhińjtie 
Podwegierki. Vortrag: Dr. K 

und a yi, 8 l 
O.⸗Gr. Zlotnit: Sonnabend, 13. 11, um 4 Uhr bei Schmalz 


Suchylas. Vortrag: Baumeiſter Gewieje: „Praktiſche bauliche 
lag“ Die Mitglieder der Ortsgruppe Morasto 


Winte für den A 
find dazu eingeladen. 


D.6r. Vorowiec⸗Kamionti: Sonntag, 14. 14, um 3,80 Uhr bei $ 


Landw. Bußmann über: Ziele, Zweck und Notwendigkeit 


Krauſe⸗Radzewice. Es ſprechen der Geſchäftsführer way Ur 
er 
Berufsorganiſation.“ Ea 


zoehling: „Grundſtücküberlaſſungen 


PS 
DO .⸗Er. Starkomiec⸗Piattowſei: Montag, 15. 1t., um 4 Uhr. Borz 
trag: Baumeiſter Gewieſe: „Praktiſche bauliche Winke für den 
Alltag.“ Näheres durch den Vorſitzenden. 
DO .⸗Gr. Nojemo: Dienstag, 16. 11., um 5 Uhr im Konſirmanden⸗ 
ſaal. Vortrag: Ing. age. Karzel: „Viehnutzung auf wirtſchafts⸗ 
eigener Futtergrundlage.“ 
D. ⸗Gr. Stralkowo: Donnerstag, 18. 11., um 5.45 Uhr bei Barral. 
Vortrag: Herr Gabbert⸗Wreſchen: „Fütterungsſragen.“ 
O.⸗Gr. Oſtrowieczno: Montag, 22. 11., um 1.30 Uhr. Lokal wird 
noch bekanntgegeben. Vortrag: Ing. agr. Karzel: „Viehnutzung 
auf wirtſchaftseigener Futterarundlage.“ 
O.⸗Gr. Samter: Mittwoch, 24. 11, um 3 Uhr bei Girus. Bor- 
PE rg wos Redner wird noch bekanntgegeben. 
O.⸗Gr. Pudewitz: Donnerstag, 25. 11., um 4.30 Uhr bei Heniel, 
Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen! „Preisentwicklung und Preisge⸗ 
ſtaltung der landw. Produkte in Polen.“ 
A acharbeitsſitzungen: 
; Does: 2 12. kra um 7 Uhr bei John⸗Ne⸗ 
wiec 


i czek. 
D .Er. Dominowo; Sonntag, 14. 11., um 2,30 Uhr bei Glafer. 
O.⸗Gr. Morasko: Dienstag, 16. 11., um 7.30 Uhr im Gemeinde⸗ 


haus, Morasto. 
Bezirk Gneſen. 


ć Gcenerairerjamulungen : 
D.6r. Rombid;in: Donnerstag, den 11. II., um 4 Uhr im Gaſt⸗ 
haus. Vortrag: Herr Niebringhaus ano. Neuwahl des ge⸗ 
ſamten Vorſtandes und der Delegierten. Geſchäftliches. 
D.⸗GEr. Welnau: Montag, den 15. 11, um 3 Uhr im Gaſthaus 
Rybno. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen über: „Viehhaltung 
und nutzung im e Jahr.“ Geſchäftliches. 
O.⸗Gr. Hohenau: Freitag, den 19: 11., um 7 Uhr im Gaſthaus 
Hohenau. Vortrag: Dr. Reſchke⸗Poſen. Geſchäftliches. Neuwahl 
der Delegierten. MEJ 
O.⸗Gr. Janowitz: 8 den 25. 11., um 10 Uhr im Rauf: 
haushotel, Vortrag über: „Allgemeine Rechtsfragen.“ Geſchäft 
liches. Neuwahl des geſamten Vorſtandes und der Delegierten 
O.⸗Er. Sartſchin: Donnerstag den 25, 11., um 3 Uhr im Gaſt⸗ 
haus. Vortrag über: „Allgemeine Rechtsfragen.“ Geſchäftliches. 
Neuwahl des geſamten Vorſtandes und der 3 
DOD. Er. Witfowo: Sonntag, den 28. 11., um 2 Uhr im Kaufhaus. 
Vortrag: Dr. Reſchke⸗Poſen. Geschäftliches. Neuwahl des ge⸗ 
ſamten Vorſtandes und der Delegierten. 
Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Lopienno⸗Kludzin: Donnerstag, den 18. 11., um 2 Uhr im 
; aus Szymańfti. ht Ing. agr. Karzel⸗Poſen über: 
„Viehhaltung und nutzung im rauhfutterarmen ks 
.Er. Gollautſch: Moniag, den 22. 11, x upt. 
Vortrag: Herr Baehr⸗ n über: „Die wii ftliche Lage der 
Landwirtſchaft in Polen.“ Delegiertenwahl. Um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. 


4 Bezirk Liſſa. 
Am 17. 11. (Buß⸗ und Vettag] ijt unſer Büro geſchloſſen. 
Sprechſtunden: k 
Goſtyn: 11. 11, um 11.30 Uhr im Schützenhaus. 
utroſchin: 12. 11., um 13 Uhr bei Stenzel. 
Rawitih: 19. 11., bei Bauch. 
Generalverjammlungen: 
D. ⸗Gr. £ijja. 18. 11, um 15 Uhr bei Conrad. 
5 „ Schmiegel: 19, 11. um 14 Uhr bei Fechner. 
DO.⸗Gr. Goſtun: 20. 11. um 14 Uhr im Schützenhaus. 
dn 2 6 Vortrag Herr Plate über Futter: 
1 A 
r. Nawitſch: 26. 11. um 16 Uhr bei Bauch. Vortrag Herr 


giver, Geſchäftliches. i 
k Jutroſchin: 25. 11. um 14.30 Uhr bei Stenzel. Vortrag 
ZE Zipfer, Geſchäftliches. i 
„Er. Lindenſee: 27. 11. um 16 Uhr. Vortrag Herr Branzta 
über Schweinehaltung und Fütterung, Geſchäftliches. 
O.⸗Er. Feuerſtein: 22. 11. um 13 Uhr pünktlich. 
; r. nsdorj: 22. 11., 16 Uhr pünktlich. ; 
Fa ien Verſammlungen Vortrag von Dr. Neſchle und Ge⸗ 
ſchäftliches. 
żyj In allen Verſammlungen werden bie Vorſtände und Dele⸗ 
erten neu gewählt. Wir bitten, die Mitgliedskarten mitzu⸗ 
ringen! Es ijt erwünſcht, daß die Jungbauern an allen Ver: 
ſammtungen teilnehmen, die Frauen wenigſtens zu den Vorträgen 
über Schweinehaltung und 1 2 00 erſcheinen. ; 
; miliennadt 
Un Mitglied,” August Ulm, Reijen, gratulieren wir zur 
5 Kelek des erſten Jungen (Reinhold). 
Facharbeitsſitzung: 

Krzycto Wielkie: 16. 11., um 19.30 Uhr bei Dietrich Gante. 
* 15. 11. um 17.30 Uhr bei Diplomlandwirt Wieje 


in Kröben. 
y Reijen: 15. 11. um 18 Uhr bei Klopſch, Reijen. 
Bezirk Oſtrowo 


| Sprechſtunden: 
t: Freitag, den 12. und 26., bei Pachale. 
Montag, den 15., bei Wentzel. 


Grudno, anſchl. gemütliches Beiſammenſein 


Mitteilungen des 


Pogorzela: Dienstag, den 16. 11., bei Pannwig. 
Schildberg: Donnerstag, den 18. 11., in der Genoſſenſchaft. 
Kempen: Dienstag, den 23. 11., im Schützenhaus. 

Kobylin: Donnerstag, den 25. 11., bei Taubner. 

Koſchmin: Montag, den 29. 11., bei Giu am Markt, ab 8 Uhr. 
Suſchen: Sonnabend, den 20. 11., bei Gregorek. 

In den Sprechſtunden Pleſchen, Schildberg, Koſchmin und Suſchen 
wird ein Vertreter unſerer volkswirtſchaftlichen Abteilung Poſen 
zu Auskünften über Teſtamente, Ueberlaſſungen, Entſchuldungen 
und ſonſtigen Rechtsfragen anweſend fein. 

KrGr, Jarotſchin: Miigliederverſammlung Sonntag, den 14. 11., 
um 4 Uhr bei Marciniak, Pleſchen. Vortrag von Herrn Styra⸗ 
Poſen. Anſchl. Ernteſeſt. Die Mitglieder der Ortsgruppen 
der benachbarten Kreiſe find gleichfalls frdl. eingeladen. 

i Generalverſammlungen: 5 
D.Gr. Reichtal: Sonnabend, den 13. 11., um 6.30 Uhr bei Bandis, 
O.⸗Gr. Bralin: Sonntag, den 14. 11., um 1.30 Uhr im Gaſt⸗ 
hauje Perzów. = 
1 beiden Verſammlungen ſpricht Ing. Zipſer⸗ 1 — über: 
Zweckmäßige Verwertung der diesjährigen Ernte bei der Fütte⸗ 
rung.“ Auch die Jugend wird aufgefordert, zahlreich tę erſcheinen. 
O.⸗Gr. Makoſzyce: Donnerstag, den 18. 11., um 2 Uhr bei Naa 
wrot. Vortrag von Herrn Nuß über: „Grenzzonenbeſtimmungen, 
ee: und Erbrecht.“ 

„Er. Grandorf: Freitag, den 19. 11., um 2 Uhr im Konfir⸗ 
mandenſaal. 
O.⸗Gr. Cieſzun: Sonnabend, den 20. 11., Zeit und Ort wird 
noch bekanntgegeben. 

In vorſtehenden 2 Verſammlungen ſpricht Herr Nytz über „Gtenz⸗ 
onenbeſtimmungen, Familien⸗ und Erbrecht.“ 

n ſämtlichen Generalverſammlungen werden die Delegierten 
1105 * weshalb vollzähliges Erſcheinen dringend erforder⸗ 
i . 


Am Montag, dem 22. tt., um 12 Uhr mittags, findet im Hotel 
Polonia, Oſtrowo, eine 3 zu der ſämkliche 
. der Kreis- und sgruppen eingeladen 
nd. 


Facharbeitsſitzung: 
. Freitag, den 12. 11., um 8 Uhr im Konfirman⸗ 
nſaal. 
Bezirk Neutomiſchel. 


Sprechſtunden: 
Wollſtein: nem Freitag ab 8 Uhr bei Piaſecki. 
Bentſchen: Dienstag, den 16. 11., bei Trofanowfki. 
i Generalverſammlungen: 
O.⸗Gr. Tarnowa: Sonnabend, den 13. 11, um 2 Uhr. Lokal 
wird durch den Vorſi bekanntgegeben: 1. Satzungsgemäße 
ar” ne ee r. Neſchke⸗Poſen: „Rationelle Fütterung.“ 
D.6r. Rothenburg: Sonnabend, den 13. 11. um 5 Uhr bei 
Stahn, Gloden. 1. Satzungsgemäße Wahlen. 2. Vortrag: Dr. 
Reſchte⸗Poſen: „Rationelle Fütterung.“ 3. Geſchäftliches. 
Verſammlungen: 

O.⸗Gr. Steinberg: Sonntag, den 14. 11., um 2 Uhr bei News 
mann. í 
O.⸗Gr. Grudno: Sonntag, den 14. 11, um 6 Uhr bei Kaifer, 
und Tanz. 
5 vorſtehenden beiden Verſammlungen ſpricht Dipl.⸗Landwirt 

vering-Pinne ba aan Fütterung und Silage, anſchl. 

sführers. 5 

Gr. Neutomiſchel: zur den 14. 11., um 5 Uhr bei Eich⸗ 
ler, Glinau. Vortrag: Dr. Reſchke über: „Futterkonſervierung 
und Fütterung.“ an. gemütliches Beifammenſein und Tanz. 
Fachgruppe Neutomiſchel: Sonntag, den 14. 11., um 2.30 Uhr 


bei Eichler in Glinau. Beſprechung über die Arbeit im kommen⸗ 


Br Neschle Erſcheinen aller Jungbauern iſt Pflicht. Es ſpricht 
r. Reſchke. j 
Bezirk Bromberg, Hohenſalza und ajen, 
Die Vereinskalender bi Ge ſtellen verjpätet zus 
„„ e foi są wa ER ; 


Erntefeier der Ortsgruppe Sordon. 
Anſprache des Herrn wa Rz" der O.⸗Gr. Fordom, 


Meine Welage⸗Kameraden und Kameradinnen, 
ſehr werte Gäſte! 4 
Wir haben uns hier zur Erntefeier der Wela fsa 
gruppe Fordon, verſammelt. Ich begrüße alle Erihlenenen 
und entbiete Ihnen meinen herzlichen Willkommengruß. 
Wir haben heute die beſondere Freude, ein Mitglied 
des Hauptvorſtandes, Herrn Dir. Kraft aus Polen, unter 
uns zu haben. Ich begrüße Sie, Herr Direktor, und danke 
Ihnen, daß Sie uns ein paar Stunden 
Auch Herr Steller iſt in alter Treue wieder zu uns 
kommen, und ich möchte den Wunſch ausſprechen, daß 
(Fortſetzung auf Seite 777.) 


henten wollen. 


| 
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Ein ſchlichtes Eichenblatt. 

Als Erntedankabzeichen für den Monat Oktober hatte 
die Deutſche Nothilfe die beiden Aehren mit der 
Kornblume herausgebracht und damit viel Freude ausgelöſt 
und viel Anerkennung von ſeiten der deutſchen Volks⸗ 
genoſſen gruen 

Im Monat November, dem Monat, in dem die Blätter 
fallen, wird unſeren e ein anderes ſchönes 2 
chen ſchmücken. Ein Eichenblatt, das unſere Verbundenheit 
mit dem Baum der deutſchen Treue und der deutſchen Kraft 
auch mit unſeren Volksgenoſſen in Oberſchleſien unter Be⸗ 
weis ſtellen ſoll. Dieſes Eichenblatt, aus Eiſenblech geſtanzt, 
haben oberſchleſiſche Heimarbeiter hergeſtellt. Das ſchlichte 
Blatt ijt ſehr geſchmackvoll ausgefallen und wird ſicherlich 
viele Abnehmer finden. NHK. 


Am 14. XI. 1937 


Neue Eintopfgerichte. . 


Eintopf mit Salzheringen. Vier Salzheringe, 1 kg Kar⸗ 
toffeln, etwas Fett, ein bis zwei Zwiebeln, eine ſaure Gurke, 
etwa % Liter Butter- oder Sauermilch. Abgeſchälte, in dicke 
Scheiben geſchnittene Pellkartoffeln in einem Topf in etwas 
Fett anbraten, vorbereitete Heringswürfel und würflig ge⸗ 
chnittene Zwiebel hinzufügen, alles gi durchdünſten laſſen, 
dann die verquirlte Milch hineingießen und etwa 10 Mi⸗ 
nuten durchkochen laſſen. Nach Geſchmack noch etwas Salz 
und eine Spur Pfeffer hinzufügen. 

Miſchgemüſe mit Hammelfleiſch. 500 s Hammelfleiſch, 
1 ke Kartoffeln, 1 kg Möhren, 250 g grüne Bohnen (evtl. 
Konſervengemüſe), 250 g Tomaten oder etwas Tomaten⸗ 
mus, zwei Jwiebeln, zwei Aepfel, Salz, Gewürz. Fleiſch 
in größere Würfel ſchneiden und mit etwas Fett und Zwie⸗ 
belwürfel anbraten. Dann fügt man ſchichtweiſe das vor⸗ 
bereitete Tun Bohnen, Möhren, Tomaten, Kartoffeln 
fowie die Apfelitüde hinein, ſowie Salz und Gewürz, füllt 
etwas heißes Waſſer oder Würfelbrühe auf und läßt auf 
kleinem Feuer gar werden. 

Eintopf mit Lunge. Eine Lunge, evil. mit Herz, 1 kg 
Kartoffeln, 500 g Möhren, Zwiebeln, Salz, Gewürz, etwas 
Mehl und Fett, Eſſig. Die geſäuberte Lunge wird k Salz⸗ 
waſſer, zu dem man einige Gewürzkörner und ein Lorbeer⸗ 
blatt gegeben, gar gekocht, dann in Würfel geſchnitten. In 
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(Baus: und Bofwirtſchakt, Kleintierzucht, Gemüfe und Obitbau, Geſundheitspſlege. Erziehungsfragen) 


frau : 10. November 1957. : 


der Lungenbrühe läßt man danach Möhren und Kartojfele 
würfel gar werden. Aus wenig Fett, Zwiebelwürfeln und 
Mehl eine Einbrenne herſtellen, mit Brühe auffüllen, mit 
Eſſig (nach Geſchmack auch Zucker) würzen, dann Fleiſch und 
Gemüſe darin heiß werden laſſen. (Reſtliche Brühe am näch⸗ 
ſten Tag zu Suppe verwenden.) A 

Gemüſeeintopf mit Kohl. 500 g Weißkohl, 500 g Möh⸗ 
ren, zwei bis drei Porreeſtangen, eine Zwiebel, 250 g Toe 
maten oder etwas Tomatenmark, 750 g Kartoffeln, ein 
Stückchen Sellerie, Salz, Gewürze, 500 g Rinbjleijh. Man 
läßt das Rindfleiſch in genügend Waller unter Zuſatz von 
Salz, Gewürzen und einer Zwiebel ankochen und fügt dann 
das vorbereitete Gemüſe, zunächſt den Kohl, hinzu. 

Eintopf von Graupen, Kohlrabi und Schweinefleiſch. 
400 g Graupen, % kg Schweinefleiſch, etwa 15 bis 20 große 
Kohlrabiknollen, Salz. Das Schweinefleiſch wird mit den 
Graupen zum Kochen angeſetzt, nach 1% Stunden gibt man 
die geſchnittenen Kohlrabiknollen dazu, läßt das Gericht 
gen und ſchmeckt mit Salz (nach Belieben auch mit 

ürze) ab. 

Eintopf aus weißen Bohnen, Birnen und Aepfeln. % bis 
% kg weiße Bohnen, / kg Birnen, 4 kg Zucker und / kg 
Aepfel, 5 Eßlöffel zerlaſſener Speck, einige geröſtete Zwie⸗ 
beln. Die über Nacht eingeweichten Bohnen werden weich⸗ 
gekocht, geſchälte in Viertel geſchnittene Birnen werden 
in Zuckerwaſſer faſt gargemacht, dann die Apfelviertel hin⸗ 
zugefügt und beides zuſammen weichgeſchmort, worauf man 
die Bohnen unter das geſchmorte Obſt miſcht. Zuletzt wird 
das Gericht abgeſchmeckt, nachdem man den zerlaſſenen 
Speck und die Zwiebelwürfel daran getan hat. (2 

Pichelſteiner Fleiſch: 200 g Hammelfleiſch, „ Pfund 
Mohrrüben, 1 Zwiebel, etwas Fett zum Anſchwitzen, 1 Tee⸗ 
löffel Maggi's Würze, etwas Sellerieknolle, 1 Weißkohl, 1 Stange 
Porree, 1% Pfund Kartoffeln, Salz und Pfeffer nach Ge⸗ 
ſchmack. Das Fleiſch und das Gemüſe ſowie die geſchälten 
Kartoffeln in Würfel ſchneiden und alles mit der kleingeſchnit⸗ 
tenen und angedünſteten Zwiebel ſchichtweiſe in einen feſt⸗ 
ſchließenden Topf geben, Pfeffer und Salz beifügen und ſo 
viel kochendes Waſſer darübergießen, da es ein wenig über 
dem Fleiſch und Gemüſe ſteht. In ungefähr 1% Stunden 
garkochen und vor dem Anrichten Maggi's Würze ſorgfältig 
darunterrühren. 2 

Kalbfleiſch mit Reis: 500 g Kalbfleiſch, 250 g Reis, 40.g 
Fett, Salz, Pfeffer, Zwiebeln, 1 Eßlöffel geriebenen Par- 
meſan äſe. — In heißem Fett dämpft man die Zwiebel und das 
in Würfel geſchnittene Fleiſch, löſcht mit Waſſer ab, gibt Salz 
und Pfeffer zu, läßt das Fleiſch gut halb weichdämpfen, etwa 
30 Minuten. Dann gibt man den gewaſchenen Reis zu und 
kocht alles zufammen weich. Beim Anrichten den Käſe über⸗ 
ſtreuen. Nach Belieben kann man zu dem Fleiſch zwei Eßlöffel 
Tomatenmark geben. (SĘ 


Angeborene Miß bildungen rechtzeitig beſeitigen. 


Von allen Mißgeburten kommen wohl am häufigiten 
angeborene Verſchließungen der natürlichen Oeffnungen 
ſowie Spaltungen an der Oberlippe und am Gaumen vor. 
Dieſe Mißbildungen am kindlichen Körper erfordern oor 
tive Hilfe. Säuglinge mit Haſenſcharten, denen das Trin- 
ten an der Bruſt ſchwer fällt, können aber meiſt ganz gut 
aus der Flaſche trinken; ſolche mit Wolfsrachen müſſen 
allerdings in den meiſten Fällen mit dem Löffel ernährt 
werden. Die Operation der Kinder mit Haſenſcharten kann 
ſchon frühzeitig, etwa nach den erſten drei Lebensmonaten, 
erfolgen. Ein Wolfsrachen läßt ſich erſt viel ſpäter be⸗ 
handeln, am beſten geſchieht dies, ehe die Kinder zur Schule 
kommen. Das Oeffnen des Afters oder der Harnröhre muß 
auch chirurgiſch erfolgen. Ein erheblich verkürztes Zungen 
bändchen kann das Saugen beſchwerlich machen; pass m 

en x 


> 


* 


ein Durchſchneiden des Bändchens in den ſelten 
notwendig ſein. © 
Zu den Mißbildungen am Fuß gehören vor allen Din 
gen Klumpfuß und Plattfuß. Dies find angeborene Ver 
drehungen des Fußes unterhalb der Knöchel mit Verkür 


und beſtändige Tragen einer zweckmäßigen 


äußere oder kleine Zehenrand des Fußes nach unten und der 
innere nach oben ſteht, findet die Verdrehung nach innen 
gegen die große Zehe hin ſtatt, beim Plattfuß dagegen nach 
außen. Durch eine Operation iſt meiſt Heilung zu erzielen: 
der Fuß wird nach dem Durchſchneiden der verkürzten Seh⸗ 
nen in die richtige Stellung gebracht. Damit nun der Fuß 
in dieſer Stellung bleibt, ih ür längere Zeit ein Gipsver⸗ 
band notwendig. Durch Maſſage und geeignete Bewegun⸗ 
gen iſt ſpäter für die Kräftigung der verkürzten Muskeln 
zu ſorgen. : A 
Auch ein angeborener Schiefhals kann meiſtens nur auf 
operativem Wege geheilt werden. Bei ihm ſind die Hals⸗ 
muskeln der einen Seite infolge e des Halſes wäh⸗ 
rend einer ſchweren Geburt und Blutung in der Muskulatur 
verkürzt; dadurch wird dieſe auffallende Stellung bewirkt, 
wobei die Ohrgegend der kranken Körperſeite dauernd nach 
dem Schlüſſelbein herabgezogen wird. Zur Heilung werden 
die verkürzten Muskeln durchſchnitten und ein entſprechen⸗ 
der ausgleichender Verband angelegt. ' 
a ſind ebenfalls häufig angeboren, obwohl 
ſie meiſt erſt BR: erſcheinen. Sie miijjen ſchon beim 
Säugling behandelt werden: entweder ret das Anlegen 
ollbandſchlinge 
oder eines kleinen Bruchbändchens, das man durch Ueber⸗ 
ziehen mit Gummi waſſerdicht macht. Dadurch wird eine 
Einklemmung verhütet und ein Verwachſen der Bruchpforte 
erzielt. In ſchwierigen Fällen muß der Bruch durch eine 
Operation entfernt werden. Sogenannte Waſſerbrüche ſind 
gumeijt ganz harmlos. Sie müllen daraufhin beobachtet 
werden, daß ſich nicht zuviel Flüſſigkeit anſammelt, ſie alſo 
nicht allzu groß werden. Meiſt —— ſie von ſelbſt zurück. 
Eine Hilfe kann ebenfalls nur auf chirurgiſchem Wege er⸗ 
folgen. Auch eine ungewöhnliche Verengung der Vorhaut 
muß operativ beſeitigt werden, ſobald damit Urinbeſchwer⸗ 
den verbunden ſind. 


Abfall von Luzerne: und Kleehen, ein wertvolles 


Geflügelfutter! 

Die auf den Heuböden abfallenden und ſich meiſt reich⸗ 
lich anſammelnden Blätter von Luzerne⸗ und Kleeheu ſoll⸗ 
ten ſtets 351 ſorgfältig na werden; denn fie find 
eiweißreich, Werk anpt nährſtoffreich und der wertvollſte 
Beſtandteil vom Heu. a 

Allerdings bezeichnen mande Geflügelhalter die Heu- 
blätter wenig zutreffend als ee Dieje Anſicht wird 

e 


Besen ſich lange heiß, und der noch darin enthaltene Dampf 


önnte viel eher etwaige Pilzkeime abtöten. Dieſes Ver⸗ 
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utter- 
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zungen von Muskeln und Sehnen. Beim Klumpfuß. wo der 


Auf manchen poen überbrüht man auch die Heublätter 
mit reichlich heißem Waſſer und ſetzt ſie dann den Pera 
ohne Kartoffelbeimengung vor. Auch daran gewöhnen ſich 
die Hühner. Muß aber das Futter bei Kälte auf dem Sof 
ſtehen, dann ijt dieſes Verfahren wenig zweckmäßig, weil 
das Futter dann, ſoweit es nicht ſogleich reſtlos verzehrt 
wird, bald gefriert. In ſolchem Fall ſollte das Brühen 
unterbleiben. 

eublätter können außerdem trocken gefüttert werden. 
Die we; aufbewahrten Heublätter werden täglich in 
der erforderlichen Menge vom Boden geholt und den 
Hühnern in einem flachen Korb oder ſonſt einem geeigneten 
Behälter im Scharraum oder unter einem Schutzdach hin⸗ 
geſtellt. Die Hühner kennen bald dieſen Korb und kommen 
entgegengelaufen. Sie beſchäftigen ſich dann lange und 
eifrig mit den Blättern. Das ift das befte Zeichen dafür, 
daß ihnen auch trockene Heublätter durchaus aufagen. Diejeé 
einfache Verwertung ift überall durchführbar. ie ſollte 
auf keinen Fall unterbleiben, wenn die Eier zu helle Dotter 
bekommen, weil Grünfutter oder geeigneter Erſatz fehlt. 

Trockene Luzerne⸗ und Kleeheublätter können natürlich 
auch ju Mehl verrieben bzw. zerſtampft werden. Dieſes ums 
ſtändliche Verfahren fit aber in der Praxis nur in ganz bes 
pk Ausnahmefällen anzuwenden. Es kommt doch ſtets 
arauf an, daß die Fütterung einfach und ohne Unkoſten 
möglich iſt und auch wirklich regeln g durchgeführt wird. 

Willy Seyfarth. 


ieren und luſtigen Verschen 
UE wie — 
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könnten, den 


Mühe nach den genauen Arbeitsan un en und den 
in 2 Farben gezeichneten Schnitten anfertigen laſſen. Dieſes 
Heft tojtet 90 fa. und ift in allen Buchhandlungen zu haben. 


Dereinstalender 


Bezirk Tre 

D.Gr. Dominowo: Sonntag, 14. 11., um 12 Uhr bei Frau Rruje, 
Palace. org von Frl. Rate Buſſe über Käſebereitung. 
Teilnehmergebühr 1.— 2l. Näheres durch Frau Kruſe. 

O.⸗Gr. Kre ling: Montag, 15. 11, um 1 Uhr bei Frau Timmers 
mann prakt. Vortrag von Frl. Käte Bulle über Käſebereitung. 
Teilnehmergebühr 1.— zl. Näheres durch Frau Timmermann. 
O.⸗Gr. Borowiet⸗Kamionki: Frauenverſammlung Dienstag, 16. 
11., um 3.30 Uhr. Vortrag: Frl. Käte Buſſe: „Die Milch und ihre 


Verwertung im ländlichen Haushalt.“ 
O.⸗Gr. Roſnowko: Frauenverſammlung Donnerstag, 18. 11., um 
4 Uhr bei Gieſe⸗Walerjanowo. Vorkrag: Schweſter Irmgard 


Lüttichau: „Erſte Hilſe bei Unglücksfällen.“ 

O.⸗Gr. Kroſinko: Freitag, 19. 11, um 8.30 Uhr bei Sailer⸗ 

Kroſno ee A A Vortrag: Schweſter Irmgard Lüt⸗ 

tichau: „Infektionskrankheiten.“ 

O.⸗Gr. Pinne: 24. und 25. 11. Waſchfolge unter pekung von 
rau Anders bei Bilanz, Pinne. Beginn 24. 11. um 2 Uhr. 
eilnehmergebühr 1,50 zl, Näheres durch die Vertrauensleute. 

Gneſen: 
i Berjammlungen: 

O.⸗Gr. Oſchnau⸗Lahkirch: Dienstag, den 28. 11., Vortrag: Schwe⸗ 

fter: Gräfin Lüttichau. Lokal und Zeit wird noch bekanntgegeben. 

O.⸗Gr. Welnau: Mittwoch, den 24. 11., um 3 Uhr bei Strg mit 

Raffeetafel. Gebäck iſt 1 Vortrag: Schweſter Gräfin 

Lüttichau über: „Erite Hilje bei Unglücksfällen.“ O.⸗Gr. Rogowo; 

Donnerstag, den 25. 11., Vortrag: Schweſter Lüttichau. Lokal 

und Zeit wird noch bekanntgegeben. O.⸗Gr. Rabezyn; 3 

den 26. 11., Vortrag: Schweſter Gräfin Lüttichau. Lokal un 

Zeit wird noch bekanntgegeben. 


Bezirk Oſtrowo. 

M nachſtehenden Ortsgruppen finden dreitägige Ma 7 und Back⸗ 
ehrgänge, abgehalten von Frl. Ilſe Buffe-Smilowo ſtatt: O.⸗Er. 
Grandorj: vom 11.—13. 11., Beginn: Donnerstag, den 11. 11, 
um 2 Uhr im Konfirmandenſaal. O.⸗Gr. Adelnau: vom 15. bis 
17. 11. Beginn: Montag, den 15. 11., um 9 Uhr vorm. bei Ko⸗ 
lata. O.⸗Gr. Natenau: vom 18. bis 20. 11. Beginn: Donners⸗ 
tag, den 18. 11, um 2 Uhr bei Boruta. O.⸗Gr. Bralin: Frauen⸗ 
verſammlung Sonntag, den 14. 11, um 130 Uhr im Gaſthaus 
penip Vortrag von Frl. Ilſe Buſſe über: „Der ländliche Hauss 
alt.“ N 
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ſchaftlichen Forſchungen auf dieſem Gebiet. 
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(Fortſetzung von Seite 774) 


heutige Tag ein rechter . werden möchte und 


unfer e wa | raty hl gefeitigt werde. 
Ehe ich zu Weiterem übergehe, wollen wir unſeres am 
2. Oktober verſtorbenen Vertrauensmannes Herrn Wilhelm 
Zerull aus Strieſen in Ehrfurcht, Dankbarkeit und Treue 
Eee Alle, die wir in kannten, willen, daß gerade die 
orte des Geiſtlichen an ſeinem Sarge — unbedingt zuver⸗ 
läſſig — ſein ganges Leben Amen aſſend uns vor Augen 
führten. „Unbedingt zuverläſſig“ — ja, jo warſt Du, mein 
toter Freund, und jo lebſt Du in unſerem Gedächtnis fort! — 
Wenn ich am Erntefeſt auf das vergangene Jahr zu⸗ 
rückblicke und das Vereinsleben und das Erleben meiner 
Mitglieder in dieſem Jahr an meinem Auge nochmals vor⸗ 
überziehen laſſe, jo ift es doch eine ganze Anzahl von Ereig⸗ 
niſſen teils freudiger, teils wehmütiger Art. Ich habe mir 
die Mitgliederliſte zur Hilfe genommen und jeden Namen, 
von dem mir etwas beſonderes einfiel, rot angehakt. So 
kommt es nun vor, daß alle Ereigniſſe in bunter Reihe 
durcheinander kommen, und ſo will ich ſie hier auch kurz 
zuſammenfaſſen. Da haben wir gleich im erſten Vierteljahr 
zwei 70jährigen zu ihrem Geburtstag gratulieren können 
und trotz des Greiſenalters uns ihrer Bi erfreut. Der 
Tod hielt Ernte in unjeren Reihen; außer zwei Mitgliedern 
waren es noch einige nächſte Angehörige unſerer Mitglieder, 
die als Opfer der Arbeit oder hoffnungsvolle Konfir⸗ 
manden oder auch mitten im Mannesalter ſterben mußten. 
Wenn wir heute auf die . ry 1 Ernte zurück⸗ 
ſchauen, ſo fällt uns ein Wort ein: „Die ſchönſte und reichſte 
Ernte, die ein Volk ſein eigen nennen darf, iſt die Schar 
der Kleinſten, die im letzten Jahr geboren wurde.“ Auch 
unſere Vereinsfamilie hat Anteil an ſolcher reichen Ernte; 
= en und drüben hat es geflappert, und wenn die jungen 
ltetn fih freuen — wir freuen uns herzlich mit! — Auch 
Hochzeitsmuſik erſchallte hier und dort, junge Menſchen 
reichten ſich die Hand zum Bunde und ſtehen heute in un⸗ 
ſeren Welage⸗Reihen. Trotzdem iſt unſer Bauernjungvolk⸗ 
beſtand nicht etwa ausverkauft — nein, junge Reſerviſten 
ſind wieder zu Muttern heimgekehrt. Ich halte es heute 
noch ſo wie früher — wer treu gedient hat ſeine Zeit, dem 
ſei ein volles Glas a — Ein rotes neues Dach leum- 
tet in pi Ein altes (Erbhof⸗)Bauerngeſchlecht hat 
Stein um Stein zu einem neuen Hauſe zuſammengetragen, 
und nun it es Fertig, wuchtig und eindrucksvoll zeugt es 
vom Geiſt ſeines Erbauers, und wir wünſchen Gottes Segen 
inein! — Denn an Gottes Segen ift alles gelegen; wir 
aben es wieder einmal im Frühjahr erlebt, als unſere 
rntehoffnungen zu Waſſer und über Nacht alles vernichtet 
wurde. Ja, auch aus dieſem Grunde habe ich in meiner 
Mitgliederliſte manchen rot anſtreichen müſſen, denn Jahre 
und Jahrzehnte werden vergehen, bis die Spuren der 
Weichſelhochwaſſerkataſtrophe von 1937 gänzlich verwiſcht 
ſein werden. Ja, meine lieben Kameraden vom Pflug, ſie 
haben viel eingebüßt, Gärten und Felder ſind vernichtet 
und verſandet; ich ſelbſt habe mein Heimathaus verloren. 
Als nach den Unglückstagen das Waſſer wieder fiel und 
aus den Fluten die verſchütteten Gegenſtände des einge⸗ 
ſtürzten Hauſes ſichtbar wurden da leuchtete ein Plakat — 
es war ein Plakat unſerer deuten Nothilfe“ — aus 
dem Schlick und Schlamm hervor, auf dem geſchrieben ſtand: 
„Kameradſchaft überwindet die Not!“ Hat dieſer Sa noch 
Wahrheit, oder iſt er ein leeres Gerede? Die Zeit hat es 
gelehrt. Nach ein paar Wochen rollten die erſten Wagen 
mit Saatgetreide übers Pflaſter, es konnte geſät und auch 
wieder geerntet werden. Und wenn auch die Geſamternte 
unter normal liegt, ich denke an einen Satz in unſerem vor⸗ 
jährigen Ernteſtück: Wir halten die Höfe, wir no- 
ten uns durch. Wir willen: nach Regen folgt wieder 
Sonnenſchein. . 
Und jo wollen wir wieder nach all dem Schweren heute 
die Sonne ſcheinen laſſen und mit frohen Herzen ins neue 
Erntejahr gehen! 


vortrag von Prof. Herbſt in Gneſen. 

Am Donnerstag, dem 28. Oktober, fand im Zivilkaſino in 
Gnefen eine Verſammlung der Kreisgruppe Gneſen der Weft- 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft ſtatt mit einem Bore 
trage von Prof. Dr. Derbi. Danila über „Schweineaufzucht 
und Schweinemaft“ unter Berückſichtigung der neueren wiſſen⸗ 
| Der Vortragende 
zeigte zu Beginn Die grundſätzlichen Unterſchtede auf zwiſchen 
Schnellmaſt und Spedmajt mit befonderer Maſtvorbereitung und 
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rof. Herb tan, die dieſer bereitwillig und erſchöpfend bes 
5 e Verſammlung war von 132 Mitgliedern bes 
Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Unterverbandstage 


in Oſtrzeſzow ern am Sonnabend, bem 13. No» 
vember, vorm. 10% Uhr im Gin: und Verkaufsverein, 
in Bydgoſzez (Bromberg) am Dienstag, dem 16. November, 
vorm. 10 Uhr im Civilkaſino, ul. Gdanſka. 
Tagesordnung: 

1. Unſere genoſſenſchaftliche Arbeit und Aufgabe (Ver⸗ 

bandsdirektor Dr. Swart). 

2. Unſer e Warenverkehr. 

3. Wahl des Unterverbandsdirektors un 

vertreters. 

4. Verſchiedenes. 

Die Unterverbandstage geben den Mitgliedern unſerer 
Genoſſenſchaften Gelegenheit, mit der Verbandsleitung und 
den einzelnen Genoſſenſchaften des Unterverbandsbezirks in 
Verbindung und in Gedankenaustauſch zu treten. Der ge⸗ 
noſſenſchaftliche Zuſammenhalt wird durch den Beſuch der 
Unterverbandstage gefördert. In den Vorträgen kommen 
die für . genoſſenſchaftliche Arbeit wichtigen Fragen 
zur 855 ung. Jeder Genoſſenſchafter wird für das kom⸗ 
mende Jahr Anregungen erhalten können. Dieſe wird er 
nicht nur für ſeine genoſſenſchaftliche Tätigkeit, ſondern auch 
für ſeine private Wirtſchaftsführung nutzbringend ver⸗ 
wenden können. Wir hoffen, daß das Intereſſe für unſer 
e eee durch ſtarken Beſuch zum Ausdruck kom⸗ 
men wird. ; t 

Die rechtmäßige Vertretung der ee erfolgt 
nad) $ 27, 2 der Verbandsſatzung durch einen ſtimmführen⸗ 
den Abgeordneten. 

Die Unterverbandstage find nicht öffentlich. Zutritt 
a nur Mitglieder einer zum Unterverband gehörenden 

noſſenſchaft, welche ſich durch eine vom a rec der Ges 
noſſenſchaft ausgeſtellte Beſcheinigung über ihre Mitglied⸗ 
ſchaft gehörig ausweiſen können und Gäſte, die eine Ein⸗ 
ladung erhalten haben. Die Kontrolle findet am Eingang 
zum Verſammlungsraum ſtatt. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Bericht über ſtattgefundene Unterverbandstage. 


Die Unterverbandstage dieſes Jahres wurden am 21. Okto⸗ 
ber mit dem des Bezirkes Kolmar (Chodziez) eröffnet. 
Der Beſuch war rege. Es nahmen 140 Genoſſenſchafter teil. Die 
Genoſſenſchaften des Unterverbandsbezirkes waren faft ſämtlich 
vertreten. 

Im Mittelpunkt ſtand der Vortrag des Verbandsdirektors 
Dr. Swart über unſere genoſſenſchaftliche Arbeit und Aufgabe. 
Dr. Swart wies darauf hin, daß unſere Genoſſenſchaften im Wirt⸗ 
ſchaftsleben der Deutſchen unſeres Landes eine überragende Be⸗ 
deutung haben. Sie konnten auch in den Kriſenjahren ihre 
Aufgabe erfüllen. Dieſes war jedoch nur möglich, weil der größte 
Teil der Genoſſenſchafter auch in ſchwierigen Zeiten treu zu un⸗ 
ferer genoſſenſchaftlichen Organisation ſtand. Unſere Aufgabe ift 
es, den genoſſenſchaftlichen Gedanken auch in die Kreiſe hinein⸗ 
zutragen, die bisher abſeits ſtehen. Weiterhin iſt es notwendig, 
für die genoſſenſchaftliche Ausbildung des Nachwuchſes zu ſorgen. 
Von der Jugend wäre zu fordern, daß ſie ſich gern und willig 
in den Dienſt unſerer Genoſſenſchaften ſtellt, damit die junge 
Generation ſpäter das Werk weiterführen könne. In der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Arbeit dürfen wir uns auch nicht von Außen⸗ 
ſtehenden, die andere Ziele verfolgen, hineinreden laſſen. Der 
Verband hat in den letzten Jahren die Angriffe von außen ab⸗ 
gewieſen und verſucht, den Streit von unſeren Genoſſenſchaften 


feines Stell⸗ 


fernzuhalten. Das bat ſich als richtig erwieſen. Im Genoſſen⸗ 
5 gibt es genügend Arbeit, ſo daß ſich jeder betätigen 
nn. 


Herr Direktor Geisler ſprach über den genoſſenſchaftlichen 
Warenverkehr. In der Ausſprache wurden Einzelfragen des 
Geſchäftsverkehrs berührt. 

` Herr Warmbier⸗ Kolmar (Chodzież) wies darauf hin, 
daß die Genoſſenſchaften unſeres Verbandes nur durch feſtes Zu: 
ſammenhalten vorwärtsgekommen find und nur durch Einigkeit 
ſich auch in Zutunft weiterentwickeln werden. Bei den Wahlen 
wurde Herr Warmbier⸗Kolmar zum Unterverbandsdirektor 
einſtimmig wiedergewählt, als Stellvertreter wurde Herr 
Schmidt⸗Margonin ebenfalls einſtimmig wiedergewählt. 
Am 22. Oktober waren in Janowitz (Janowiec) 80 Teil⸗ 
nehmer erſchienen. Es waren fajt alle Genoſſenſchaften des Be- 
zirkes vertreten. 

Herr Dr. Swart wies auch hier in ſeinem Vortrage auf 
die Notwendigkeit hin, aus der genoſſenſchaftlichen Arbeit alles 
auszuſchalten, was unſere Arbeit ſtören könnte. Die Jugend, die 
ſich in unſeren Genoſſenſchaften betätigen wolle, habe hierzu die 
Möglichteit. Nach dem Vortrage des Herrn Direktor Geisler 
jand eine lebhafte Ausſprache über den genoſſenſchaftlichen Bezug 
von Sämereien, Futtermitteln und Maſchinen ſtatt. Es wurden 
hierbei auch die Erfahrungen des letzten Jahres im Anbau von 
Futterpflanzen und die Futterverſorgung der bäuerlichen Wirt⸗ 
jaft erörtert. Zum Unterverbandsdirektor wurde einſtimmig 
Herr Schmidt⸗Bilau (Bielawy) und zum ſtellvertretenden 
Unterverbandsdirektor Herr Engelke⸗Friedrichfelde (Lopienno) 
wiedergewählt. Í 

In Wollſtein (Wolſztyn) fand der Unterverbandstag am 
25. Oktober ſtatt. Es hatten ſich gegen 100 Genoſſenſchafter ein⸗ 
gefunden. Verbandsdirektor Dr. Swart behandelte in ſeinem 
Vortrag u. a. eingehend die Bedeutung der Grenzzonenverord⸗ 
nung für die Genoſſenſchaften. Die Ausſprache zu dieſem Punkte 
war lebhaft. . i 

Herr Linke von der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft berichtete über das genoſſenſchaftliche Warengeſchäft. Der 
bisherige Unterverbandsdirektor Herr Linke: Bodgradowiece 
wurde einſtimmig wiedergewählt. Zu ſeinem Stellvertreter wurde 
Herr Raſchke⸗Altkloſter (Kaſzezor) neu gewählt. 

Am folgenden Tage fand der Poſe ner Unterverbandstag 
ſtatt. Es waren etwa 60 Perſonen erſchienen. Herr Dr. Swart 
wies in feinen Ausführungen under anderem auf die 
Wichtigkeit der Zuſammenarbeit zwiſchen Genoſſenſchaften und 
den berufsſtändiſchen Organiſationen hin. Die uns geſtellten 
Aufgaben können nur bewältigt werden, wenn die Jugend eine 
gute Ausbildung erfährt. Es iſt deshalb die Ausbildung des 
Nachwuchſes auf beruflichem und genoſſenſchaftlichem Gebiet von 
ausſchlaggebender Bedeutung. Von der Jugend wäre zu ver— 
langen, daß fie jih fleißig betätige. Unſer Verband und die Weft- 
polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft arbeiten Hand in Hand. 
Die Zuſammenarbeit hat ſich als zweckmäßig und richtig er⸗ 
wieſen. Sie wird auch in Zukunft beibehalten werden. Eine 
Zerſplitterung auf genoſſenſchaftlichem oder berufsſtändiſchem 
Gebiet können wir uns nicht leiſten. Es wäre gut, wenn dieſes 
auch die Außenſeiter einſehen würden. Der genoſſenſchaftlichen 
und beruflichen Ausbildung dienen auch das Landwirtſchaftliche 
Zentralwochenblatt und der vom Verband herausgegebene Land: 
wirtſchaftliche Kalender. Beide gehören in jedes deutſche Haus 
und ſollten beſonders auch von der Jugend eifrig geleſen werden. 

Herr Direktor Geisler gab in feinem Bericht einen Ueber⸗ 
blick über das abgelaufene Wirtſchaftsjahr. Insbeſondere be: 
er Herr Geisler die Frage der Preisgeſtaltung für Ge: 
treide. i 

In der Ausſprache, an der jih u. a. die Herren $ u = Lange 
Goslin (Długa Goślina) und Sültemeyer⸗Herrenhofen 
(Dominowo) beteiligten, wurde beſonders auf die Wichtigkeit 
der Ausbildnug unſerer Jugend auf landwirtſchaftlichem und 
genoſſenſchaftlichem Gebiete hingewieſen. 

à Bei den Wahlen wurden die bisherigen Anterverbands⸗ 
direktoren Huß⸗Lang⸗Goslin (Długa Goślina) und Mühling⸗ 
haus ⸗Schlehen (Tarnowo Podg.) einſtimmig wiedergewählt. 

In Wongrowitz (Wągrowiec) hatten fiğ am 28. Oktober 
60 Teilnehmer eingefunden, durch die alle Genoſſenſchaften des 
Bezirkes vertreten waren. Herr Dr. Swart gab in ſeinem Be⸗ 

richt einen Ueberblick über die Tätigkeit unſeres Verbandes im 
letzten Jahre und wies auf die Aufgaben für die kommende Zeit 
hin. Herr Direktor Geisler [prad über das Warengeſchäft. 
75 Die Ausſprache war lebhaft. Es beteiligten ſich an ihr die 
pe Baesler, Btiijd, Petrich, Milbradt u. a. In 
der Ausſprache wurde über Mitgliederwerbung, Zeichnung von 
Geſchäftsanteilen, Werbung von Spareinlagen und über Steuer⸗ 
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der Muttertiere beurteilt wurde. 
16 Monate alter Bulle des Herrn Dr. Buſle⸗Tupadly, den 


kriſe hin und betonte, daß der Beſtand unſerer Einzelgenoſſen⸗ 
ſchaften und der Zentrale von denen abhängt, denen die Führung 
und Verantwortung anvertraut iſt. Die Erfahrungen der ver⸗ 
gangenen Jahre haben uns eindringlich gezeigt, daß wir uns in 
unſerer genoſſenſchaftlichen Arbeit nicht durch Nörgler beirren 
lajjen dürfen. Weiterhin wurde über den genoſſenſchaftlichen 
Warenverkehr und über die Haltung von Kartoffeldämpfgerät 
durch unſere ländlichen Genoſſenſchaften geſprochen. 

Herr Aubert⸗Siedleczko wurde als Unterverbandsdirektor 
einſtimmig wiedergewählt, desgleichen Herr Baesler-Milo⸗ 
jfawice als Stellvertreter. 


Die Genoſſenſchaften des Verbandes der landwirtſchaft⸗ 
lichen und Erwerbs: und Wirtſchaftsgenoſſenſchaſten. 
(Związek Spółdzielni Rolniczych i Zarobkowo 
Gospodarczych. ) 


Auf dem Gebiet ganz Polens arbeiten augenblicklich ca. 
5250 polniſche Kredit⸗, landwirtſchaftliche, Handels- und Molte- 
reigenoſſenſchaften, die zum Verbande der landwirtſchaftlichen 
und Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗Genoſſenſchaften gehören. Von 
dieſer Zahl entſallen auf die Spar⸗ und Darlehnskaſſen 3428, 
auf die Molkereien 1083, auf die ländlichen Handelsgenoſſen⸗ 
ſchaften 207, auf die ländlichen Konſumgenoſſenſchaften 384, Ver⸗ 
ſchiedene 116. Im Jahre 1935 vereinigten fie zuſammen fol- 
gende Anzahl von Mitgliedern: zu den Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen gehörten 1058000, von den Molkereigenoſſenſchaften 
303 000, zu den ländlichen Handelsgenoſſenſchaften und Konſum⸗ 
genoſſenſchaften 108 000, zu Verſchiedenen 8000. 

Die Eigenmittel dieſer Genoſſenſchaften erreichten eine Höhe 
von 64000000 l. Die Spar⸗ und Darlehnskaſſen erteilten 
Kredite in Höhe von 310 000 000 zi, die Molkereigenoſſenſchaften 
verarbeiteten 740 000 000 leg Milch, die ländlichen Handels⸗ und 
Konſumgenoſſenſchaften hatten einen Umſatz von 110 000 000 zł. 
Die Vilanzſumme aller Genoſſenſchaften betrug mehr als eine 
halbe Milliarde Zloty. f 


| Bekanntmachung. a | 


Aenderung der Geſchäftszeit. 

Bom 8. November d. J. find unſere Geſchäftsräume 
von 8 bis 3 é Ahr, am Sonnabend von 8 bis 2 Uhr ge- 
öffnet. Die Kaffe iff geöffnet von 8½ bis 2%, am Sonn- 
abend von 81, bis 1 Uhr. 

Die Texlilabteilung der Landw. Zenitalgenojjen- 
fchajf arbeitet in der bisherigen Weiſe (von 8 bis 5 Ahr 
ununterbrochen). 

Spredhjfunden der Vorſtandsmitglieder von 10 
bis 1 Ahr. i 

Landesgenossenschaftsbank Bank Spółdzielczy 
z ograniczoną odpowiedzialnością Poznan. 
Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft 

Spółdz. z ogr. odp. 
Verband deutscher Genossenschaften in Polen 

i zap. stow. in Poznań. 

Landwirtschaftliches Zentralwochenblatt für Polen 
Credit 
Sp. > ogr. odp. Poznań, 
Molkerei-Zentrale — Centrala Mleczarska 
Sp. z odp. udz, Poznań 


Hufbeſchlagskurſus in Krotojchin. 
Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß 


der nächſte Hufbeſchlagskurſus am 1. Dezember d. J. in der 
zivilen Hufbeſchlagsſchule in Krotoſchin beginnt. Der Kurſus 
wi nur dann ſtattfinden, wenn ſich genügend Teilnehmer 
melden. 


Anmeldungen nimmt die Großpolniſche, Landwirtſchafts⸗ 
kammer (Wielkopolſka Izba Rolnicza, ozuan, ul. Mickie⸗ 
wicza 33) unter Beifügung des 1. Geſellenzeugniſſes, 2. Geburts⸗ 
urkunde, 3. ärztlichen Atteſtes, 4. ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
und 5. Einſchreibegebühr in Höhe von 30.— zł entgegen. 


Ergebniſſe der 68. Zuchtbullenauktion in Poſen. 

Am 27. Oktober fand in der Induſtriehalle auf dem Meſſe⸗ 
gelände die 68. Zuchtbullenauktion für die 12 Züchter 34 Bullen 
angemeldet haben. Zur Auktion wurden jedoch nur 20 Bullen 
von 7 Züchtern geſtellt. Vor der Auktion wurden die beſten 
Tiere prämiiert, wobei zum erſten Male auch die Milchleiſtung 


Den la⸗Preis erhielt ein 


fragen geſprochen. Heet Aubert wies auf die Leiſtungen une 
ſerer Genoſſenſchaften in der Zeit der ſiebenjährigen Wirtſchafts⸗ 


f ⁵˙¹w¹· ¹ ̃ N — w ᷣ T! en a un NE 
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Ib-Breis ein über 13 Monate alter Bulle des Herrn Feu ruch⸗ darauf hinweiſen, daß es unbedingt mo Tu die einzuſäuern⸗ 
rzybroba und den le⸗Preis ein 14 Monate alter Bulle des | den Kartoffeln vor dem Dämpfen zu wa Die Erfahrung 
errn von Oertzen⸗Pepowo. Mit je einem zweiten = hat gelehrt, daß die Güte des Futters durch die Erde der — 

wurden 2 Bullen des Herrn Czapfti⸗Obra und 1 Bulle | waſchenen Kartoffeln ſtark beeinträchtigt wird. Mit Ange 

des Herrn Fenruych ausgezeichnet. Die dritten Preiſe verteilten | in modernen Waſchmaſchinen zu günſtigen Preiſen ſtehen wir 
auf je einen Bullen der Herren Dr. Buſſe, v. Oertzen | jederzeit zu Dienſten £ 
ępowo, Graf Limburg-Stirum und Karkowfſki⸗ Die bekannten Rübenſchneider Syſtem „Greis“, die infolge 
zelejewo. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 650—2900 zl und | der ſtarken Nachfrage in letzter Zeit vergriffen waren, können 
der Durchſchnittspreis betrug 1355 21. Die bekannte — u jett wieder aus unjerer neuen Fabrikation ſofort vom Lager, 
des Herrn Sondermann⸗Przuborowko und andere führende Jude | und zwar in zwei Größen für Handbetrieb, zu bisherigen Prei⸗ 
ten waren diesmal nicht vertreten. 


Markt- und Börſenberichte 


Geldmarkt. 
Kurie an der Poſener Pörfe vom 8. November 1937 


ſen geliefert werden. 

uch geben wir Intereſſenten bekannt, daß wir von den 
Alleszer „Kemna“, die zur Bedarfszeit in dieſem Herbſt 
leider nicht in genügender Menge geliefert werden konnten. 
jetzt einige Maſchinen hereinbekommen 


Marktbericht der Molterei⸗Sentrale. 
Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 


Bank Rolikı-äht. (100 1 . 107.50 Landſchall. drüber Buttermarkt nicht ſehr verändert. Wenn auch beim die 
Luban Fabr. przetw. Ziem. 4%, amortiſterbare Nachfrage nicht mehr ſo ſtürmiſch iſt wie in voriger Made io 
1.4. Em. 137 zi)... —— | Golddollarpfandbriefe ijt doch immer noch ein guter Abſaß zu verhältnismäßig hohen 
Pa. t agaa zł —.— ange, zu zł pany Preiſen ohne weiteres möglich. 
„Konverlierungspfandbr f erie K ... . 52. R Der Inlandsmarkt dagegen if nach wie vor ffau, fo da 
4 der Bok. Landit -ere 48—%, |t% ET es Schwierigteiten macht. de Butter, die aus irgend 2 
4% A a pr der Po, * l a, ibe | Grande nicht exportiert werden tann, unterzubringen. Auf dem 
SANDID. See wi nn nlandsmarkt machen ſich bisher auch noch keine Zeichen der 
4 % umgeſt Gold⸗Zioto⸗ 61.50 gr. Sick. —— mittl. Stck., eſſerung bemerkbar. x 
Pfandbriefe der Poſener ce Pie, Es wurden in der Zeit vom 3—9. d. M, ungefähr folgende 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 8. November 1937 Prei ee 
ojen Kleinverkauf ng Poſen En Gros 3,20—3,30 21 
to kg. Ungefähr denſelben Preis brachten auch die übrigen 
nländiſchen Märkte. 
Der Export brachte für Standardbutter ca. 3,65 zł pro kg 
ab Verladeſtation, für Nichtſtandardbutter ca. 3,30 zł pro kgs 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań 
vom 9. November 1937. 

Auftrieb: 475 Rinder, 2156 Schweine, 549 Kälber, 123 

boa zuſammen 3303 Stück. ; 
inder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ans 
geipannt 66—72, b) jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 58—64, 
R ältere 43—54, d) mäßig genährte 40—46. Bullen: a) volls 
eiſchige, ausgemäſtete 60—62, b) Maſtbullen 52—56, c) gut ges 
nährte, ältere 44—48, d) mäßig genährte 40—44. Kühe: a) volls 
fleiſchige, ausgemäſtete 66—72, b) Maitfühe 52—60, c) gut ges 
nährte 40-50, d) mäßig genährte 24—34. Järjen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete 66—72, b) Maſtfärſen 58—64, c) gut ges 
nährte 48—54, d) mäßig genährte 40—46. Jung vieh: a) gut 
genährtes 49—48, b) mäßig genährtes 36—40. Kälber: a) beſte 
ausgemäſtete Kälber 80—88, b) Maſtkälber 70—78, c) gut ges 

nährte 60—68, d} mäßig genährte 50—58. . KS 

Scha ſe: a) „eee ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 64—70, b) gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
50—60, c) gut genährte 40—50. 

Schweine: a) vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
100—108, b) vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewi 
92—98, c) vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 86—90, 
d} fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg 78—84, e) Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 76—86. 

Marktverlauf: ruhig. 


viehmarttbericht aus Myslowitz vom 5. November 1957. 


antigen Beit für pią Pag as Ln: on 5 5 nach dem 
e r g gezahlt: 
Ochſen: Junge, vollfleiſchige, nicht ge und ältere 
ausgemäſtete 50—56. — : Vollflei ausgewachſene, 
von em chtwert 48—55, mäßig 9 rte Pair und 
Kasię tte ac r > Kater 55 und Fiel he 
eiſchige, ausgemäſtete e u rſen höchſter Fleiſchqu 
bis Pe Jahren 66—72, ältere, ausgemäſtete Kühe und we 
gute jüngere Kühe und Färſen 57—65, mäßig genährte K 
und Färſen 48—56, schlecht genährte Kühe und Furſen 40—47.— 
Kälber: Erſtklaſſige, — 2 80—93, mittlere und erſtklaſſige 
neue erſetzt werden. Saugkälber 70—79, ug gemäftete Kälber und gute Saug⸗ 
An neuen Maſchinen ſtehen zurzeit im Vordergrund des | tülber 64—69, ſchlechte Saugkälber 55—63. — e: Ger 
a Karloſſeldämpfer, Kartaſſelwaſchmaſchinen, Nüben⸗] mäſtete über 150 kg Lebendgewicht 1,40—1,48, vollfleiſchige von 
eider, inen und Schrotmü | 120—150 kg 1,27—1,39, vollf i 100—120 kg 1,12-—1,26, 
vollfleiſchige don 50-100 kg 1,00—1,11L 
Auftrieb: Rinder 707, Kälber 132, Schweine 1437 Stück. — 
Tendenz: fallend. 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbórje in Kattowitz. 

Im Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden für 100 leg 
am 8. 11. 1937 gezahlt: Transaktionspreiſe: Roggen 
23,90—24,00, harter Notweizen 29.75. Richtpreiſe: Roggen 
23,75—24,25, harter Rotweizen 29,50— 30,00, 8 
28,75—29,25, Sammelweizen 28,25—28,75, Einheitshafer 23,25 bis 
23,75, Sammelhafer 22,00 — 22,50, Mahlgerſte 21,00 21,50, Futter⸗ 
gerſte 20,00 — 20,50, Wittorinerbien 31,50—32,50, Mohn 88,00 bis 


„Unlei Tee |100 jów: Franken — 21 12286 

E S% Ouveſt-unleide l. Em. 71.— 2,100 po. Guld. =..... zł 2880 
> 8 A Inveſt.⸗Anl. 2. Em. —.—0 100 iſchech. Kronen sa zł 18 52 
4% Sonfolid-Uinl. 68.63—50.702, || Dollar . . zł 520%, 


100 deutſche Mark .... 1 212.54 1 Pfd. Sterling - zł U 


Seſchäſtliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenofienidhaft 


Getreide: Die Getreidepreife haben in den letzten acht 
Tagen einen kräftigen Auftrieb bekommen, ohne daß ſich das 
in den Notierungen ſchon entſprechend Geltung verſchaffte. Die 
Erholung ift darauf zurückzuführen, daß wider Erwarten das 


Die Zurückhaltung wird te 
verhältniſſe bei dem naſſen Wetter in den öſtlichen und jüd« 
lichen Landesteilen zurückzuführen ſein. Im Gegenſatz zu dieſer 
Entwicklung liegt der Weltmarkt für alle Getreidearten weiter 
ſchwach. In unserem Bezirk kommt auch wenig Braugerſte 
heraus, well die Preiſe unter denen von Weizen und Roggen 
liegen. Es iſt nicht zu verwundern, wenn Gerſte dann mehr 
ur Verfütterung herangezogen wird. Hafer wird von der 
ilitärverwaltung bei unveränderter Preislage aufgenommen. 
Die November ⸗ Kontingente auf Grund des deutſch⸗ polniſchen 
Verrechnungsabkommens brachten inſofern etwas Leben in un⸗ 
ſeren Getreidemarkt, als zum erſtenmal — Partien Gerſte 
und Erbſen für die Ausfuhr nach Deutſchland zugelaſſen find. 
Der dabei vorgeſehene Gerſtenpteis läßt kaum Rechnung für 
unſere hieſigen Qualitäten, dagegen ſcheinen die Erbſenpreiſe 
daraus Nutzen ziehen zu können 
Wir notieren am 9. November 1937 per 100 kg je nach 
Qualität und Lage der Station: für Weizen 28— 28,50, Roggen 
22—22,75, Gerſte 20—21, Braugerſte 21—22, Hafer 19—21, 
Viktoriaerbſen 24—26, Blaumohn 72—76, Winterraps 57—59, 
Leinſaat 49-51. 
a . . 
egt, du zur 
inen, wie Düngerstreuer. Drillmaſchinen, 
ge, Kultivatoren, „ur njw., müſſen jetzt nach Gebrauch 
ſorgfältig gereinigt, ei et und über gllaler Zei 
flege 
n 


en 

t geſchützt, untergeſtellt werden. Dieſe t 
der Maſchlnen iſt nötig, um ſpäter größere Reparatur 
vermeiden. Etwaige Beſchädigungen an den Maſchinen, die Ró 
bei der Reinigung herausſtellen, miijjen ſchon jetzt beſeitigt wer: | 
den, bzw. müſſen u bar gewordene Teile rechtzeitig durch 


n 1 * nehmen. Wir halten ſtets ein gemilles an: 
ejer m iefern zu tön- 


- 
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93,00, Mais 21,00—21,50, Weizenmehl I. Gattung 0—30% 44,00 
bis 46,00, Weizenſchrotmehl 0—95%  34,00—34,50, Roggenmehl 
I. Gattung 0—50% 33,75— 34,50, Roggenſchrotmehl 0—95% 27,50 
bis 28,00, Leinkuchen 22,25—22,75, Rapskuchen 19,25 19,75, Stroh 
gepreßt 7,00—8,00, Wieſenheu 10,50—11,50, Speiſekartoffeln gelb- 
fleiſchige 4,00 — 4,50, weißfleiſchige 3,75—4,00. Stimmung: ruhig. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 9. November 1937. Far 100 kg in zł fr. Station Poznan 


RNichtpreiſe: Winterraps. » » 57.00-59.00 
Roggen . . 22.50— 22.75] Leinſamen . „ 49.00 52.00 
Weizen . essa 28 50—29.0 [Senf ..... „„ 68.00 —40.00 
Braugerſte . e» 22.00 — 23.50 Sommerwicke u — 
Welujhien . + x = 

700—717 gl aas 21.00—21.50]Bittoriaerbjen , » , 24.560—26,50 

673—678 gli « ss 20.00—20.50ff$olgererbfen „ » 24.00—26.50 
- 688—650 g/l . « s 19,26—19.75] Blaulupinen „„ — 
Standardhafer I Gelblupinen — 
480 g/. . «sas 21.00 — 21.25 Blauer Mohn s 77.00-80.00 
II 450 gll .. „20.0020. 25 ael rra . 2.50—3,00 


Roggenmehl Fabrikkartoffeln 

1 Gatt. 50% 32.00 — 33.00 pro kg 0.18 
1. Gatt. 65 30.50 — 31.50 Leinkuchen . . s . 23.25 28.50 
2. Gatt, 50—65% . 23.50— 24.50 Rapskuchen . . . 20.00 20.25 
Noggen⸗Schrotmehl Sonnenblumen⸗ 

N E kuchen . . 24,25—25.50 
Weizenmehl I. Gatt. Sojaſchrot . +, 24.00—26,00 
Aus 30% ... „ 49.00-49.50 Weizenſtroh, loſe , , 6.95—6.20 
880 %% . « . 45.00 — 45.50 Weizenſtroh, pr :  6.45—6,70 
la. Gatt, 65% . 43.00—43,60] Roggenſtroh, loſe .. 6.80—6.55 
II. Gatt, 30—65% 40.00—40.50] Roggenſtroh, gepr. , 7.05—7,30 
IIa. Gatt.50—65% 35,00—35,50 afer jiroh, loſe +, 6.35—6,60 
III. Gatt. 65—70% 32.00—32, aferſtroh, gepr.  6.85—7,10 
Weizenſchrotmehl Gerſten rob. lofe .. 6.05—6.30 
GGG = Gerſtenſtroh, gepr.. 6.55—6.80 
Roggenkleie 15.00 —15.75 Heu, loſe . . 7.60—8.10 
Weſzenkleſe, grob . 16.00 —16.25 Heu, gepreßt . . . 8.25 —8.75 
Weizenkleie, mitt. . 14.75—15.25 Netzeheu, lo 8,10—9,20 


Gerſtenkleie 15.75—16.75 9.70—10.20 
Stimmung: ruhig. 


Geſamtumſitz: 3995.8 t, davon Roggen 499, Weizen 112, 
Gerſte 622, Hafer 50 t. 


Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


Netzeheu, gepreßt 


Futtermittel: 


Farolin ge 
Roggenkleie 


„ „„ „ „ „„ 


Welzenkleie 0.89 
tentleie 1.47 
Reisfuttermehl .... —.— 
Mais e...» „„ "ye 
getes, M 1.49 
TRE, mittel + « + 2 1.38 
Roggen, mittel „ „„ „„ 1.32 
pinen, blau 0.23 
upinen, gel Hope 0,24 
Feser t PR 0.60 
Erbſen e ER 0.82 
Setrabella ....... 1.14 
Leinkuchen“) 38/42% .. 0.57 
Rapstuhen*) 36/40% . . 0.59 
Sonnenblumenkuchen“) i 
„4 5 a 0.62 
Erdnußkuchen“) 55% . —.— 
Baumwollſaatmehl, ge⸗ ; 
ſchälte Samen 50% —.— 
s kuchen 0 0.74 
almkernkuchen 0.81 
Sojabohnenſchr. 44/46% ? 
extrah. i 0 } f 0,46 
gromi KAŻ SE BRM, . . * Ó . 0,71 
cjamtfuden . «ss. . | . 71—| 342 1 ——|——| — — 


z ad | Fi dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fiH der Preis 

entſprechend. z 

) Der Stärkewert Pole Stärkewert des Eiweißes) ift jo 

ER Zł bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Rate 
koffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 5 

PE EWY Landwirtſchaſtliche Zentralgenoſſenſchaft 
Po zu at, 9. November 1937. voldz. z ogr. odp. 
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Vorſtandes und der Delegierten. Vortrag: Herr Styra, 


pojener Wochenmarktbericht vom 9. November 1937. 

Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,80, Landbutter 1,50, Weißkäſe 30—35, 
Sahne 4 1 40, Milch 20, Eier 1,50—1,60, Salat 5—10, Radies: 
chen 5, Kohlrabi 10, Mohrrüben 5—10, Suppengrün, Dill 5, 
Peterſilie 5, ſaure Gurken 5—10, Sauerkraut 20, Kartoffeln 
3—4, Salatkartoffeln 10, rote Rüben 5, Zwiebeln 10, Knob⸗ 
Welz 10, Spinat 10—15, Blumenkohl 15—30, Tomaten 15—30 
Weißkohl 10—20, Welſchkraut 10—20, Nottohl' 10—20, Rosenkohl 
15—20, Aepfel 15—35, Birnen 20—30, Musbeeren 40, Kürbis 5, 
Haſelnüſſe 1,00, Walnüſſe 80, Zitronen 2 Stück 25, Bananen 
30—45, Feigen 1,00, Backpflaumen 1—1,20, Backobſt 1, Erbſen 
20—35, Bohnen 20—40, Mohn 50. Hühner 1,50—2,50, Enten 
2—83, Gänſe 5—6, Perlhühner 1,50—2, Tauben das Paar 80 
bis 1,00, Kaninchen 0,60—2,00, Rebhühner 1,30 das Paar, Hafen 
2,50—3, Faſanen 2—2,50, Puten 3—4. Kalbfleiſch 60—1,40, 
chweinefleiſch 75—90, Rindfleiſch 60—1,00, Hammel leiſch 70—90, 
Gehacktes 70—90, roher Speck 95, Räucherſpeck 1,20, Schmalz 1,25, 
Kalbsleber 1,20, Schweineleber 70, Rinderleber 60, Hammel⸗ 
leber 60. Schleie 90, Blele 60, Zander 1,20, Karauſchen 70, 


Aale 1,40, Hechte 80—50, Karpfen 90, Barſche 50, Weißfiſche 
20—3%5 gr. 
ROTER ET ͤ A 00 


Dereinstalender. 


Bezirk Bromberg. 
Generalverſammlungen: 


O.⸗Gr. Miajteczto: 12. 11. um 4.30 Uhr im Gaſthaus Vorköper, 2 


z. Wahl der Delegierten. Vortrag: Ing. agr. Karzel, 
en. 

O.⸗Gr. Sipiory: 15. 11. um 3 Uhr im Konfirmandenſaal Sipiory. 
Tagesordnung: 1. Kaſſenprüfung. 2. Entlaſtung des Borjtandes. 
3. Wahl der Delegierten und Vertrauensmänner. 4. Beſprechung 


wichtiger Tagesfragen. 5. Vortrag: Herr Hepke, Bromberg. 


O.⸗Gr. Radziez: 16. 11. um 4 Uhr bei Willy Wraſe, Nadzicz. 
Wahl der Delegierten und Vertrauensmänner. Vortrag: Herr 
Styra, Poſen. 
O.⸗Gr. Ludwikowo: 18. 11. um 3 Uhr bei Dobrczykowſki, Pio 
trowo. Wahl der Delegierten und Vertrauensmänner. Vortrag: 
Herr Styra, Poſen. 
O.⸗Gr. Natel: 19. 11. um 2 Uhr bei Heller, Natel, 1 = 
ojen. 
O.⸗Gr. Bromberg: 20. 11. um 2 Uhr, Civilkaſino, Bromberg. 
1. Wahl des Vorſtandes. 2. Wahl der Delegierten. Kaſſenbericht. 
4. Entlaſtung des Borjtanbes. 5. Wahl der Kaſſenprüfer. 6. Ber- 
ſchiedenes und Vortrag: Herr Styra, Poſen. 
O.⸗Gr. Biafojliwie: 25. 11. um 4 Uhr Gaſthaus Oehlke, Biaio- 
jliwie. Wahl des Vorſtandes und der Delegierten. Vortrag: 
Dr. Kroe ling, Poſen, über: Das Örengonengeieh, 
O.⸗Gr. Wyſoka: 26. 11. um 4 Uhr, Gajthaus Schmidt, Wyſoka. 
Wahl des Vorſitzenden und der Delegierten. Vortrag: Dr. Kroeh⸗ 
ling, Poſen über: „Das Grenzzonengeſetz“. y 


Bergniigen. 
O.⸗Gr. Zukowiec: 18. 11. Erntefeier um 5.30 Uhr bei Jelen, 
Lukowiec. Alle Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie der Nach⸗ 
bargruppen werden freundlichſt eingeladen. Gäſte können durch 
Mitglieder eingeführt werden. 

Schaufahrt. 
O.⸗Gr. Koronowo: Die Ortsgruppe veranſtaltet Dienstag, den 
16, 11., eine Schaufahrt zu Rittergutsbeſitzer Birſchel, Olſzewko, 
wo das Kartoffeldämpfen beſichtigt werden ſoll. Die Mitglieder 
werden gebeten, ſich umgehend bei dem Vorſitzenden, Herrn Willy 
Dickmann, Bytkowice, anzumelden und gleichzeitig die Fahrte 
koſten in Höhe von 2 Zloty zu begleichen. Wer ſich nach dem 
13. 11. meldet, zahlt 3 Złoty für die Fahrt. Abfahrt mit dem 
Autobus um 8.30 Uhr vom Hotel Jortzick. 

: Sprechtage: 
Nakel: aeg 12. 11., von 8—1 Uhr bei Heller. 
reitag 19. 11 von 8—10% Uhr bei Heller. 

Wirſitz: Dienstag, 16. 11., von 9—1 Uhr und Mittwoch, 
24. ii., von 9—1 Uhr bei Koscierſti. 
Oſiek: Freitag, 12. 11., von 4—7 Uhr bei Pazderſki. 
Mrotſchen: Sonnabend, 13. 11., von %43—6 Uhr bei Schillert. 
1 Montag, 15. 11., ab 8 Uhr bei Oehlke. 
Wiſſek: Dienstag, 16. 11., von 3—6% Uhr bei midt. 
Lobſens: Freitag, 19. 11., von 12.20—2.30 Uhr bei Krainid. 
Friedheim: Sonnabend, 20. 11., von %45—7 Uhr bei Vorköper. 
Nosmin: Montag, 22. 11., von 12—86 Uhr bei Brummund. 


Bezirk Hohenſalza: 
Generalverſammlungen: 


O.⸗Gr. Dabrowa mog.: 13. 11. um 6 Uhr bei Klettte, Sedowo. 
Seumant Des Borftandes und Vortrag Landſchaftsgärtner Horn- 3 
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O.⸗Gr. Trzemeſzno: 14. 11. um 2 Uhr bei Kramer, Trzemeſzno. 
we Des Vorſtandes und der Delegierten. 
D.⸗Gr. Rojewice: 15. 11. um 6 Uhr bei Auguſt Schmidt, Stara⸗ 
wies. Neuwahl der Delegierten. 
O.⸗Gr. Strzelno: 16. 11. um 11 Uhr im Gaſthaus Vogel, Strzelno. 
Neuwahl des Vorſtandes und der Delegierten. 
O.⸗Gr. Prądocin: 18. 11. um 6 Uhr bei Frau Gollnik, Pradocin. 
Neuwahl des Vorſtandes und der Delegierten. 
O.⸗Gr. Kruſzwica: 19. 11. um 11 Uhr im Hotel pod Orfem. Neu- 
wahl des Vorſtandes und der Delegierten. 
D.-6r. Dabrowa WI.: 19, 11. um 6 Uhr bei Kantelberg, Da⸗ 
browa W. Neuwahl des Vorſtandes. z 
O.⸗Gr. Rojewo: 24. 11. um 6 Uhr bei Lohöfer, Rojewo.. Neuwahl 
ber Delegierten. 
Bezirk Nogajen. 
Sprechſtunden: 
Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Rogaſen: Freitag, 12. 11. und Sonnabend. 20. 11. 
Obornik: Dienstag, 16. 11., vorm. bei Borowicz. 
' Veranſtaltungen: 
Landw. Fortbildungskurſus Rogaſen. Freitag, 12. 11., um 16 Uhr 
Abſchlußprüfung in den Kurſusräumen. Pünktlicher Beginn. Ans 
ſchl. gemütliches Beiſammenſein. 
Facharbeitsſitzungen: 
O.⸗Gr. Rosto: Sonnabend, 13. 11., um 19 Uhr bei Redmann. 
Generalverſammlungen: 
O.⸗Er. Murowana Goslin: Sonnabend, 13. 11, um 16 Uhr bei 
Neubert. 1. Jahresbericht und Entlaſtung, 2. Wahlen des Dele⸗ 
gierten und des Vorſtandes. 3. Vortrag Herr Baehr: „Die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage der polniſchen Landwirtſchaft. 4. Geſchäftliches 
und Verſchiedenes. 
O.⸗Gr. Grützendorf: re 4 11., um 14 Uhr bei Ronieczny, 
Huta. 1. Jahresbericht. 2. hlen des Delegierten. 3. Vortrag 
Herr Baehr: „Die wirtſchaftliche Lage der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft“. 4. Geſchäftliches und Verſchiedenes. 
O.⸗Gr. Tarnowko: Montag, 15. 11., um 18 Uhr bei Lehmann. 
1. Jahresbericht. 2. Wahlen des Delegierten. 3. Vortrag Herr 
Baehr: Thema wie vorſtehend. 4. Geſchäftliches und Verſchiedenes. 
O.⸗Gr. Oborniki: Dienstag, 16. 11., um 15.30 Uhr bei Borowicz. 
1. Jahrebericht. 2. Wahlen des Delegierten. 3. Vortrag Herr 
Baehr: Thema wie vorſtehend. 4. Geſchäftliches und Verſchiedenes. 
O.⸗Gr. Sarben Fitzerie: Donnerstag, 18. 11., um 18 Uhr bei Gatzke. 
1. Jahresbericht. 2. Wahlen des Delegierten. 8. Geſchäftliches und 
Verſchiedenes. 
O.⸗Gr. Kahlſtädt: Sreitap, 19. 11, um 15 Sn im Gaſthauſe. 
1. Jahresbericht. 2. Wahlen des Delegierten. Geſchäftliches und 
Perſchiedenes 
DO .⸗Gr, Uſchneudorf: Freitag, 19. 11., um 19 Uhr bei Krüger. 
1. Jahresbericht, 2. Wahlen des Delegierten, 8. Geſchäftliches und 
Verihiedenes. Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen zu den 
Verſammlungen iſt dringend erforderlich. 
s Berjammlungen: 
O.⸗Gr. Nitſchenwalde: Dienstag, 16. 11., um 15 Uhr bei Rieſe. 
Es ſpricht Herr Bragulla über: „Fachliche Erfahrungen aus der 
eigenen Praxis“. 


Die größte Pianofortefabrik Polens 


I 3. Sommerteld, Bydgoszez, taa 


Die Fabrik der Qualitäten empfiehlt ihre Flügel 
und Klaviere 
Filiale: Poznań, ul. 27 Grudnia 15. 
Einziger Exporteur nach: England, Argentinien, Holland, 
Frankreich, Palästina und Ceylon. 


Um 1. November 1987 3 im Alter von 
66 Jahren unſer Aufſichtsratsmitglied der 


Wagenbaumeiſter 


Eduard Lemke 


Rogoźno. 


In dem Heimgegangenen, der feit 1898 Mitglied 
des Aufſichtsrates war, betrauern wir einen treuen Spite 
arbeiter. ir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Spar⸗ u, Darlehnshaſſe Rogolno 


781 


Männern unſere 
antwortungsvollſte Amt als Vorſitzender des Auſſichtsrates, 
das er die ganze Zeit über alle Kriſen hinweg bis zu feinem. 
Tode innehatte. 


Am 7. d. Mts. wurde der Mitbegründer und 
langjährige Dorfigende unſerer Geſellſchaft, der 


Am Mittwoch, b. 8. d. Miz., verſchied plötzlich und 


unerwartet unſer Vereinsmitglieb und früherer lang» 
jähriger Vorſitzender, der Landwirt Herr 


Wilhelm Gomperi 


aus Wilhelmsau im 62. Lebensjahre. 


Sein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren gehal⸗ 


ten werden. 


Melange, Ortsgruppe Podwegierli. 


(>) 9. schmellekamp, Vorſitzender. (911 


Am 7, November verſtarb unſer langjähriges Ehrenmitglied 


Herr Karl Mietz 


Krzekotowo. 


Sein lauterer, ſtets hilfsbereiter Charakter ſichert ihm ein 
bleibendes Andenken. 


Melange — Orlsgruppe Dabrowa 


Milbradt — Mierucin. (918 


Am 7. November b. Js. ſtarb der Mitbegründer unſerer 


Genoſſenſchaft und Vorſitzende des Aufſichtsrales, der 


Guts beſitzer 


Herr Karl Mietz 


aus Krzekotlowo 


Vor 30 NE: gründete er mit anderen aufrechten 
enoſſenſchaft und übernahm mit das ver⸗ 


im 74. Lebensjahre. 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. (915 


Landw. Gin- und Berkaufsgenofienichail 


Der Vorſtand. 


Gulsbeſitzer, Herr 


Karl Mietz 


Urzekotowo, in die Ewigkeit abberufen. 


Jederzeit hat der Derblichene feine reichen Er 


fahrungen in den Dienſt unſerer Geſellſchaft geſtellt 
und iſt ſtets für die Intereſſen unſerer Brennerei 
eingetreten, wofür wir ihm über das Grab hin- 
aus ein ehrendes Andenken bewahren werden. 


Slaboſzewo, den 8. November 1937. 


Geſellſchafts⸗Brennerei Slaboſzewo 


Für den Auffichtsrat : 
|--/ Milbradt. 


Für den Vorſtand: 
) Wilheim. 


ścią udziałami*' na 
wpis: Artur Janowsk 
rządu ustąpił. 
zarządu powołany został Pa- 


CONCORDIA 


Zur Obstbaumbespritzung 


* 

Neo-Dendrin“ Later Otal- 
Do rejestru spółdzielni nu- 59 ; baumkarboli- 
mer 53 (Katowice) wpisano 
dnia 17 września 1937 roku 
przy firmie Katowickie To- 
wárzystwo Bankowe — Kat- 
towitzer Vereinsbank — Bank 
Spółdzielczy z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Katowi- 
cach, że likwidatorzy Franci- 
Paweł Smuda 
i Erych Gorka ustapili. Dal- 
{szym likwidatorem został u- 
stanowiony Wilhelm Küper. 

Sąd Okręgowy 

w Katowicąch. 


Familien- Drucksachen 
Landw. Formulare 
Sämtliche Bücher | 
Geswhafts-Drucksachen 


Es vernichtet alle überwinternden Baumschädlinge. 
Es beseitigt Mose und Flechten, 
Es verjüngt die Rinde. 

Verlangen Sie ausführliche Artikelliste von 


Zakłady Avenarius, Dr. ©. Stroh I Ska, 


Cieszyn-Śl. 
Bezug durch die Generalvertretung: 


Die Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft 
Spółdz > ogr odp. Poznań. 


o NT, 
Obſthäume, Beereniträuder, Rojen 


ſowie fämtl. Baumſchulartikel liefert in erjtfl. Qualität 


Otto Fuchs, Baum: und Roſenſchulen, 
INOWROCŁAW, ul. Orłowska. Skr. p. 97. 


Katalog auf Anfrage. 


Endlos gearbeiłeta 
Kamelhaar-Riemen 


zum Dreschsatz 


Stahldrahtseile 
Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


zgromadzeniu z dnia 29 maja 
1937 r. niżej podpisanej spół- 
uchwalono jednogło- 
śnie, że jeden udział wynosić 
ma 200 zł (dwieście). 
wiązkową kwotę, która musi 
wpłacona w przeciągu 
jednego roku na udział ustala 
się na 50 zł (piećdziesiąt). Re- 
Sztę za udział wpłacać winni 
członkowie w rocznych 
tach po zł 15.— (piętnaście). 
Ponadto uchwala się wstępne 
w wysokości 100 zł (sto). 


Möbel? 


Augenklinik Poznań, Wesoła 4. 
A. Sojchiniti, Möbelgeſchäft A BDB. tam 


das hóchstkon” 


neum! 


(914 


Teleion 1896 (832 = 


Molkereigenossenschaft 
Spółdzielnia z 
niczoną odpowiedzialno- 


n. Wo na 10. Tel.53-5 
n hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


NN) 


Ogloszenia. 
Nanadzwyczajnym walnym 
zgromadzeniu z dnia 29 Au 
r niżej anej 
spółdzielni Fore ni ane, 
głośnie skreślenie dotychcza- 
sowej treści $ 37 statutu | 
wstawienie natomiast nastę- 
ego nowego brzmienia: 
dział wynosi 200 zł. 


(—) Baumunk, 


lanz per 30. Juni 1937. 


Sąd Okręgowy w Poznaniu. 

W rejestrze spółdzielni nu- | 
mer 15 przy spółdzielni: 
und Darlehnskasse, spó! 
nia z odpowiedzialnością ogra- 
1iczoną, Swarzędz, że firma 


Kaſſenbeſtand A 
Landesgenoſſenſchaftsbent „ 
Andere Gelbinftitute . 


Laufende Rechnung 


Grundstück, Gebäude . 


Darlehnskasse, 


. 73 ustawy © 
iach z dnia 29 
iernika 1920 r. spółdzi 


2 
skreślenie pkt. 2, 31 4, 5 
ada sie z W e 
i 2 do 


tes 4 Mitglieder mit 
30. Juni 1987 
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. „ . 300, — 
TREE 814 176,70 
am 80. i 1986 — 41 MI | 
wd des Geihäftsjahres 
ntetlen zus im Laufe des : 
ellen den 
— 48 mit 


nowróciaw, am 1. Jutt 19%. 
Ein · und Bertaufogensfienidjaft 


Sad Okręgowy w Poznaniu, 
kar 26 października 1937 

isano w rejestrze 

8 ielni nr. 23 (Chodzież) 


Darlehnskassenverein, 
dzielmia z nieograniczoną od- 


szenia, kick 
zytu sądowego 
trzebne na 
- wierzytelności n 
ornych. Wierzycieli jednak, 
örzy nie zgłoszą się do 


(-) ». Koſenſtiel. 


5 wma Tu a nearen Ä 


(-) R. Ehreiber. (—) A. Exzleben. 


Einladung zur | 
Herbi- General -Berfammiung 


dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 


Jnością w zel 
wie, że członek zarządu 
ił, w jego miejsce 


Spar- und Darlehnskasse 
e na | Sąd Okregowy w Poznaniu, 


Bank Spoldzielczy z ogr. sbpow. Sepolno-Kr., | 
auf Dienstag, den 23. November 1937, nachm. 3 Uhr, im Bege 


y spółdzielnia z nieograniczoną Dnia 26 pażdziernika 1937 


des Bankvereins Sepolno | 


roku wpisano w rejestrze spół- 


dzielni nr, 55 (Leszno) przy einslokal Bonin. 


Tagesordnung: | 
1. Bericht des Vorſtandes über den bisherigen Geſchäftg⸗ 


spółdzielni: Lissaer Vereins- 
bank, Bank 8 
ogra niczona odpowiedzialno- 
ścią w Lesznie, że członek zu- 
rządu Kurt Blatkowsky ustą- 
„il. W jego miejsce czasowo 
Rada Nadzorcza 

a Członka 


ru spółdzielni Sądu 
o w Łodzi pod 


A 


abi von bae Auf 
rat orſtand und Aufſichts rat. 


ER einer ne 


ca 1937 r. przy firmie 
128 przy 
odpowiedzialno- 


brała. zes 


dtstatsmitgliedetn. y 
zur Einſchätzung der Krebits 


uen DE 
SA Kurt Müller, Vorſttender. 


y a" szkodą 8 ES 


J älteren 


Er war selbst vom. Lande 


.. . und kannte darum die heilsame Wirkung 

von Wasser, frischer Luft und heimischen 

Früchten. Es ist deshalb kein Zufall, dass 

Pfarrer Kneipp ein Produkt aus heimischer 

Frucht von heimischer Flur zum täglichen. 
Getränk wählte, den 


Nach Einzahlung von 1.— zł auf Kaufen Felle 


‚Kurmark” 


die neue Universal-Maiskolben-, 
Getreide- und Oelkuchen- 
Schrotmühle. 
Die Mühle der vielseitigen 
Verwendbarkeit. 
Eine Umwälzung im 
Schrotmühlenbau. 


P. K. O, Nr, 201-485 (Poſtſcheck 
konto) überſenden wir umgehend 
ein vorzügliches Tierarzneibuch 
Bewährte Hausmittel und Ne- 
zepte. Drutarnia Mieſz⸗ 
ezanſka S. A., Poznan, 
Murna 2. 876 


Jeder fortſchrittliche Landwirt in 
Deutſchland kauft Dreſchmaſchinen 
der J. Dechentreiter Maſchinenfabrik 


Hasen, Kanin, IItisse, Füchse 
usw. zu Höchstpreisen, Auf- 
träge zum Gerben u. Färben 
von Fellen aller Art, Einkäufer 
mit mindestens 50 zł Bargeld 
resucht, Auskünfte kostenlos, 
Rückporto beilegen. 
Skup - Eksport - Import - Skör 
A. PIERZCHALSKI, Pom 
Focha 27. Tel, 84-38, '89 


Höchste Auszeichnung 
des Reichsnährstandes München 1937: 


Silberne Preismünze. 
Alleinvertreter für Polen und Danzig: 


Hugo Chodan, Poznań, Fredry 2, Tel. 5045. 


Tatelobst 


in den gangbarsten Sorten, in Luxus- und Gebrauchssortie- 
rung, in Mengen von 12,5 kg an, für Hausgebrauch u, Wieder- 


Bäumenheim — Bayern. 

Im Jahre 1935 und 1936 zweimal 
preisgekrönt. Die Fabrik baut Dreſch⸗ 
maſchinen kleinſt. u. größt. Ausmaßes. 
Verlangen Sie Kataloge von 
der Generalvertretung für Polen: 
Bronikowſki, Grodzki u. Waſilewfki 
Poznan, Büro: Al. Mareinkowſk. 8, 

Tel 2151 5212. (898 


912 


Wine Szeler- 
Katarrh hei Rindern 


beseitigen 
Pysepta-Blättchen 
und -Stifte. 
Pack. zu 26, 50 u. 100 Stck, 
Stifte zu 6, 12 u. 20 St, 
Versand umgehend und 


Alexander Maennel 
Nowy - Temyśl-W. 10, 


fabriziert alle Sorten 


3 O. trei 
verkauf abzugeben, Verlangen Sie Preisliste! [884 porto 
Firma. Obstgut Walthersbere, Komorowo, p. Osiek n. Not. Drahtgeflechte Apteka na Solaczu 
Liste frei! (804 rosnah, 8 R 
eton * 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 
GEGRUNDET 1831 


Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 
in Polen angelegte Garantiemittel: zł 21.264.795 


Alleinige Vertragsgeselischa 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, | 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher | 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 
von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe | 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRY.IESCIE 


fur 


Feuer, Lebens-, Haftpflicht-, 
Unfall-, 


| 
Einbruchdiebstahi-, | 
und Transport-Versicherung | 


(878 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAŃ, 


UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generali. 


— . — NA, 


Stickstoff, ebenso wie 
Kalisalz und Kainit 


entweder SOfort oder im Laufe des Monats November bezogen, 


sichert den billigsten Preis 
und den längsten Wechselkredit. 


—!!!: EEE TEE ⁰˙ꝛͥ Nm STREIT FERN 
Wir empfehlen: 

Kartofielsortiermaschinen Original Dreyer's-, Diadem“, 

Kartoffelwaschmaschinen, auch für große Leistungen, 

Kartofieldiimpfier Original „Ventzki“, 

Dampierzeuger eigener Fabrikation, | 

Dampffässer, fahrbar, kippbar, 

Kartoffelquetschen, 

Rübenschneider, System „Greif“, 

Häckselmaschinen „Allesschneider“-Kemna, 
EEE U P ̃]⅛˙ SERES 0 6 
Unsere Läger in 


Anzugstoiien, Kleiderstoifen, 
Mantelstoffen, Kleiderseiden, 
Trikotagen usw. 


für die Herbst- und Wintersaison 
sind aufgefüllt. PPP TEE ET 


Besuchen Sie unsere Textilwarenabteilung und überzeugen Sie sich von der Güte 
und Preiswürdigkeit unserer Waren. 


Verlangen Sie mittels Postkarte Muster der gewünschten Waren mit Preisangabe! 
Als Sonderangebot empfehlen wir: 
Siebenbürger - Leinenwaren. 
—̃c PAn d’ ẽůù -x q ? HET E ET R E S BREIT 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


ANADOL EANA mmm SpÓŁAZ. Z OPF. odp. MMO 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (8% 


Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 8 bis %4 Uhr 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Posna, Sieja Mariz. Bitfupitie ego 12, 


Druck: Concordia Sp. łe. Poznan. 
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